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Allgemeine ueberftct. b 


Inland. Zu Berlin iſt der frühere Regent von Serbien, 
Fürft Michgel Obrenowitſch aus Wien angekommen. 
Desgleichen Se. Kalſerliche Hoheit der Großfürſt Thron⸗ 
folger und Ihre Kalſerlſche Hoheit die Großfürſtin Ma⸗ 
ria Alexandrowna von St. Petersburg. Letztere ſind de⸗ 
reits nach Weimar . 

Deutſchland. Se. Königliche Hoheit der Kronprinz von 
Württemderg ift am 20. Novdr. von Stuttgart nach Italſen 
gereifet, um den Winter daſelbſt . e — Am 23 ſten 
wurde zu Karlsruhe die Stände⸗Verſammlung eröffnet. — 
In Baern und Württemberg führt man fortgeſegt über die 
herrſchende Theuerung Klage. — Der Feſtungsbau zu Ras 
ftatt im Großherzogthum Baden wird fortwährend tüftig bes 
t 


tieben. 
Frankreich. Die früheren Miniſter Carl X., Fürſt von 
Polignar und Hert von Pepronnet, welche ſich zu Paris auf⸗ 
„ haben die Weiſung erhalten, die Hauptſtadt zu vers 
laſſen. Als Urſache dieſer Wegweiſung giebt man an, daß 
dieſelben ſich noch nicht für ihre Begnadigung bei dem Könige 
dedankt haben, indem fie ihm blos als Herzog von Orleans 
danken wollten. — Die Ueberſchwemmungen haben in den 
ſüdöſtlichen Depart⸗ments auß rordentlichen Schaden ange⸗ 
richtet; derſelbe beträgt allein in dem Departement Vaucluſe 
nder 600,000 Fr. — Aus Afrika iſt die Nachricht einge: 


troffen, daß am 11. Nopbr. der General Tempourt bei Ma⸗ 
lah, 40 Lieues ſüdweſtlich von Maskara, das Lager des Kr 
lia Sidi⸗Embatack⸗Ben⸗ Allah erreicht hat, als Letzterer im 
Begriff war, füdwsftlich von Tlemezen zu Addel Kader 
ſtoßen. Seine Streitkräfte, deſtihend aus allen Uedertt 
der verſchledenen Batalllone Infanterie und einem Theile der 
Kavallerie des Emirs, find faſt ganz aufgerieben worden; 
400 Mann blieben todt auf dem Platze und 300 wurden ges 
fangen genommen. Der Kalifa Sidi⸗Embarack iſt im Ge⸗ 
fecht umgekommen; man bat feine Waffen nedſt drei Fahnen 
nach Algier gebracht. — Eine Königliche Ordonnanz deruft 
die beiden Kammern zum 27. Dezember ein. 

Spanien, 
minifter General Serrano und dem General Narvaez hat 
Veranlaſſung gegeben, daß Letzterer ſich bitter über das Mi⸗ 
niſterlum bel der Königin befhmerte, und als ſolche daſſelbe 
beibehalten wollte, feine Entlaſſung einreſchte. Solche iſt 
jedoch nicht erfolgt, ſondern es iſt zwiſchen den beiden Genr⸗ 
ralen eine Verftändigung herbeigeführt worden. Indeß 
es doch für zweckmäßig erachtet worden, ein neues Miniſte⸗ 
rium zu bilden, (worauf das Miniſterlum ſeldſt angetragen 
hat, da es, wie es ſagt, ſelbſt ein Erzeugniß der Revolution, 
deshalb am wenigſten geeignet wäre, die Leitung einer dle 
Bahn der Geſetzmäßlakilt detretenden Reglerung zu üblrneh- 
men), womit Herr Olozaga von der Kön n beauftragt 
worden. — Die felertiche Ausrufung und Huldigung Ihrer 
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Eine Mißſtimmung zwiſchen dem 12 0 ; 


„ ae re 


Majrftät der conftitutionelen Könlgln von Spanien follte am 
1. December in allen Ortſchaften des Konigreich® ſtattfinden. 
— Die vier Meuchelmörder, welche auf den General Nar⸗ 
vaez ſchoſſen, find verhaftet und ihres Verbrechens vollkom⸗ 
men überführt. Sie gehören ſämmtlich den niederen Volks⸗ 
klaſſen an und dienten als National⸗Milizen in dem bekann⸗ 
ten Jäger: Bataillon, welches der Oberſt Gurten, der ver⸗ 
traute Adjutant und Secretalr Eſpartero's, befehligte. Einer 
der Verhafteten, ein Metzgergeſell, hat Alles ausge ſagt, und 
namentlich, daß die Redacteure des Eſpectador, die ent⸗ 


flohen find, den ganzen Mordanſchlag, in dem Augenblicke, 


als er verübt ward, leiteten und vorher bezahlten. Diefer 
Meß gergeſelle erhielt für feinen Thell 7 Füͤnffrankenſtücke; 
ein anderer Mitſchuldiger dagegen 40. Bei einem anderen der 
Verhafteten fand man einen geschriebenen Zettel vor, durch 
welchen einer der Redacteure des Efpectador feine Frau bes 
auftragte, dem Ueberbringer zu geſtatten, aus einem bezeich⸗ 
neten Kaſten den Inhalt herauszunehmen. Als die Behörde 
dieſen Kaſten unterſuchte, fand ſich ein geladener Trabuco vor. 
In Folge der Ausſagen der Schuldigen find mehrere Perſonen 
von Bedeutung verhaftet worden, unter Anderen der Briga⸗ 
dier Lelmerp, Eſpartero's Gouverneur von Madrid, der einen 
Tag vor der Mordthat von Frankreich hier angekommen war, 
und ein Herr Vallabriga, früher Adjutant des Infanten Don 
Francisco und Chef der Artillerie der National: Miliz von 
Madrid. — Se. Majeſtät der König beider Sicilien 
hat die Königin Sfabella II. anerkannt. — Barcelona 
hat am 19ten November kapitulirt. Am 20ſten 
rückten die Truppen der Königin in dieſe Stadt ein; die Blo⸗ 
bade ſollte noch 3 Tage beibehalten werden. Die Inſurgen⸗ 
ten⸗Chefs, welche der Generals Capltain bezeichnet hatte, 
konnten ſich auf einem franzöfifchen Fahrzeuge nach Port: 
Ventres einſchiffen. Ein neues Ayuntamiento (Magiſtrat) 
iſt ernannt und dle die aller Einwohner Barcelo⸗ 
na's verfügt worden. — Seht ſſt das Schloß Figueras der 
einzige feſte Punkt, auf welchem die Fahne des im Namen 
der Central⸗Junt! unternommenen Aufſtandes noch weht. 
Unter den 4000 Mann, die der Oderſt Amettler befehligt, 
ſollen ſich an 1000 Mann Linientruppen definden. An Mund: 
wid W fehlt es den Inſurgenten nicht. Da fie das 
auf dem Wege der Brandfhagung erworbene Vieh nicht er: 
nähren konnten, ſo haben ſie es unverzüglich geſchlachtet und 
große Vorräthe von geſalzenem Fleiſche bereitet, Außer einer 
reichlichen Nahrung erhalten die Soldaten Amettlers einen 
täglichen Sold von 5 Realen. Amettler hat den General 
Prim zur Räumung von Figueras auffordern laſſen, und 
auf deſſen Weigerung eine Stunde lang Kanonenkugeln und 
Granaten auf die Stadt geſchleudert. Am 18. machten die 
Inſurgenten einen neuen Auefall, der aber eben fo wenig zu 
einem nennenswerthen Reſultate führte, als der Ausſall vom 


16. Der General Prim hat den Oderſten Amettler und alle 


unter feiner Anführung ſtehenden Inſurgenten für Verrächer 


e Vaterlandes erklärt. 


Portugal. Der panifche General Iriarte, welcher von 
Vigo aus aus rückte, um in der Provinz Orenſe den Aufſtand 
aus zubreiten, wurde bekanntlich durch die Truppen der Könk⸗ 
gin, unter dem General Cotoner, fo gedrängt, daß er mit ſel⸗ 
nen Anhaͤngern den Minho uͤberſchreiten und ſich nach Por⸗ 


tugal flüchten mußte. Er rückte in Melgago ein; eine Ans 
zahl eſparteriſtiſcher und centraliſtiſcher Offiziere begleiteten 
ihn und feinen Stab. Das ganze fpunifche Corps wurde ſo⸗ 
gleich entwaffnet und nach Braga abgeführt; die Waffen 
wurden der Spaniſchen Regierung ausgeliefert. 


England. Die Sendung des Baier'ſchen Abgeſandten 
nach Paris und London, um dafelbft mit belden Höfen die 
Angelegenhelten Griechenlands zu ordnen, ſoll von Erfolg 
ſeyn und zu Gunſten der neuen Ordnung der Dinge in Gries 
chenland ausfallen; doch wünſcht man, wo möglich, der Bil⸗ 
dung der dortigen repräfentativen Verfaſſung die engliſche 
Conſtitutlon zum Grunde legen zu laſſen. Rußland ſoll ent⸗ 
ſchloſſen ſeyn, von jetzt ab keinen Theil, weder dleekt noch ins 
direkt, an den Angelegenheiten Griechenlands zu nehmen; der 
Wille des Kaiſers iſt, aus der Konferenz auszuſchelden, indem 
die Griechen feine väterliche Sorge für fie nicht geachtet haben 
und daher will er ſich aller Einmiſchung in die Angelegenhei⸗ 
ten jenes Landes enthalten; ſelbſt wenn der Thron Griechen: 
lands entweder in Folge einer Abdankung, einer Revslution 
oder irgend eines anderen Ereigniſſes vakant würde, würde es 
Se. Majrftät niemals für geeignet halten, oder es geſtatten, 
daß derſelde mit einem Prinzen feiner Familie wieder deſetzt 
werde. — Auf der Engliſchen Mllitair⸗Penſions⸗Liſte ſtehen 


jetzt 95,000 Penſionaire. — In Irland hat der Gerichtshof 


der Queens⸗Bench in Dublin am 22. Novdr. feine Entſchel⸗ 
dung über die Gültigkeit des Antrages der angeklagten Repea⸗ 
ler auf Caſſatlon der Anklage⸗Akte abgegeben. Der Antrag 
iſt einſtimmig verworfen worden, und die Angeklagten, 
welche einen ferneren Aufſchub von 4 Tagen für die Abgabe 
ihrer Erklärung verlangten, mußten ſogleich mündlich ſich ver⸗ 
theidigen. Ihre Vertheidigung lautet auf „Nicht ſchuldig“, 
und der Prozeß, deſſen Niederſchlagung man erwartete, nimmt 
nun ſeinen Fortgang. — Wie es das Anſehen hat, will die 
Krone England die Bi fignahme der Geſellſchafts⸗Inſeln in 
der Südſee durch die Franzoſen nicht anerkennen; der in der 
Südſee befindliche engliſche Commodoce Nicholas hat allen 
Engliſchen Unterthanen, die ſich auf Tahelti befinden, deſoh⸗ 
len, ſich nicht der franzöſiſchen Gerichtsbarkeit zu unterwerfen, 
welche ſich unter dem Namen einer proviſociſchen Regierung 
vorübergehend auf der Inſel Eonftituiet habe, und erklärt da⸗ 
del, er ſey bevollmächtigt, Gewalt anzuwenden, um biefer 
Verfügung Geltung zu verſchaffen, wenn dies unglücklicher⸗ 
weiſe nothwendig werden ſollte. (Es ſcheint demnach die Son⸗ 
veränetät der Königin Pomare befhügen zu wollen.) — Die 
Königin von Großdeltanien hat den bisherigen Botſchafts⸗ 
Sectetair in Konſtantinopel, Herrn Bankhead Esg., zu ihrem 
bevollmächtigten Miniſter del der merlkaniſchen Republik ers 
nannt. Derſelde ſoll an Ort und Stelle für die Beleidigung 
der engliſchen Flagge Genugthuung fordern. 


Italien. Der Herzog von Aumale hat ſich am 12. Nov. 
zu Neapel bei ſehr ungünſtſgem Wetter nach Algier eingeſchifft. 


Rußland und Polen. Se. Kalſerliche Hoheit der Groß⸗ 
fürſt Michael iſt am 17. Noobr. von feiner Reife aus dem 
Auslande wieder in Zarskoje⸗Selo eingetroffen. 

Griechenland. Mit wenigen Ausnahmen find dis zum 
13. Nov., bis wie weit die Nachrichten reichen, ſämmtliche 
Abgeordnete in Athen eingetroffen, darunter, wie es ſcheint, 
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auch fogar ſchon eini,e, welche iht Vertretungstocht auf Ge⸗ 
. gründen. Es war der Antrag geſtellt worden, die 
roͤffnung der National Verſammlurg dis zum 1. Dezember 
zu vertagen. Se. Maj ſtät König Otto ſeloſt ſcheint jedoch 
damit nicht einverſtanden geweſen zu fein, und fo iſt der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, alle Vorarbeiten fo zu beſchleunigen, 
daß der fragliche folenne Akt am 20ſten d. M. ſtatifinden kann. 
Man kann denſelden nur gut heißen; denn die zu München 
angekommenen Briefe ſowohl als wie die griechlſchen Zeltun⸗ 
gen, welche bereits eine jede in ihrer urſprünglichen Richtung 
geleitet zu werden anfangen, lauten fo wenig erfreulich, daß 
man eine große Maßregel wohl nothwendig billigen muß. 
Verleiht Einigkeit und redlicher Wille in der Natlonal⸗Ver⸗ 
ſammlung nicht der Regierung dle nöthige Kraft, der im Lande 
immer weiter um ſich greifenden Anarchie ſichere Schranken 
entgegenzuſctzen, dann dürfte dieſe bald aus den Provinzen 
den kurzen Weg nach der Hauptſtadt zurückgelegt haben, und 
wir Griechenland wieder da angekommen ſehen, wo wir es 
bald nach ſeiner Befreiung aus der Herrſchaft der Türken ge⸗ 
ſehen haben. Es liegt der Brief eines Deutfchen vor, der in 
Patras feit Jahren anfäffig iſt und ſich jetzt entſchließen muß, 
unter bedeutenden Opfern * an rc Seiner Erklärung 
nach, verlieh vorzüglich die Anmefenheit der öſterreichiſchen 
Kriegs ſchiffe „Veloce“ und „Montecuculi“ dem Leben und 
A er der Fremden noch Schutz. 
egypten. Der Vice⸗König Mehemed⸗ All hat den fran⸗ 
zoͤſiſchen General⸗Konſul, Herren Lavalette, zu Kahira ſehr 
klage empfangen und einen koſtbaren Säbel und ein ara⸗ 
iſches Roß verehrt. — Achmed⸗Paſcha, der dem Vice⸗ 
König abtrünnig geworden, iſt an einem dreitägigen Fieber 


geſtorben. 

Türkel. Der Präſident des Reſchs⸗Rathes, Nafiz 
Paſcha, iſt feiner Würde enthoben und Achmed Fethi Paſcha, 
Schwager des Sultans, an ſeine Stelle ernannt worden. 
Chosrew Paſcha, bisheriger Statthalter von Bosnien, wurde 
zum Gouverneur von drianopel ernannt und hat den ehe⸗ 
maligen Geſandten em berliner Hofe und letzten Gouverneur 
von Belgrad, Kiamil Paſcha, dem zugleich die Muſchirs⸗ 
Würde verliehen wurde, zum Nachfolger erhalten. Die 
Statthalterſchaft von Adana iſt dem ehemaligen Naſir von 
Phllippopel, Suleiman Bei, Übertragen worden. 


; € = 991 100 d. 

Aus Dublin wird vom 23. Novbr. gefhrieben, daß die Ver⸗ 
handlung des O'Connellſchen Pro zeſſes vor der une Surg 
am 11. Dezember ihren Anfang nehmen und die jetzige Mi⸗ 
chaells⸗Seſſion der Affifen der Queens Ben 
gen Erledigung des Prozeſſes dis zum 10. Januar 1844 aus: 

dehnt werden foll. Der General⸗Prokurator hatte dies den 

ngeklagten bereits angezeigt und wollte ſelbſt in der näͤchſten 
Sitzung (24.) den desfallſigen Antrag vor den Gerichtshof 
bringen. Man erkennt hieraus leicht das Beſtreben der Re⸗ 
rung, den Angeklagten jede Beſchwerde über zu große Be⸗ 
rer der Verhandlungen unmöglich zu machen, und 
ihnen damit den Weg zu leeren Aus flüchten abzufchneiden, In: 
deß, wie verlautete, deabſichtigen die Angeklagten, dennoch 
auf eine weitere Ausſetzung des vom General⸗Prokurator be⸗ 
ſtimmten Termins in derſelden Sitzung vom 24ften anzutra⸗ 


ch zur vollſtändi⸗ Ich 


en, und ihren Antrag dam't zu begründen, doß die nöthigen 
ordereltungen zur Vertheidigung del der ausgedehnten An⸗ 
klage in der Zeit dis zum 11. Dezemder nicht gemacht und na⸗ 
mentlich die Beweis mittel nicht deſchafft werden könnten; daß 
auch die Geſchwornen⸗Liſte, wie bereits anerkannt worden ſei, 
nicht vorſchriftsmaͤßis angefertigt wäre u. einer Reviſion un: 
terworfen werden müſſt. Die Angeklagten wollen demnach 
wo möglich den ganzen Prozeß dis auf den nächſten Aſſiſen⸗ 
Termin, anfangs Februar k. J. verſchoden ſehen, und ihre 
dahin lautenden Anträge ſind geſtern zugleich wit denen des 
General⸗Prokurators im Gerichtshofe zur Verhandlung ge: 
kommen, worüber die nächſten Berichte das Weitere mitthei⸗ 
len werden. 
Spanien 


Madrid, 24. Nov. Das Miniſterkum hat ſich folgender⸗ 
maßen refonftituirt: Olozoga, Confeils⸗Präſident und Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten; Luzurlaga, Juſtiz⸗ 
Miniſter; Domenech, Minifter des Innern; Cantero, Fi: 
F Serrano, Krlegs⸗Miniſter; Frias, Marines 

niſter. 

Madeld, 18. Nowbe, Geſtern hatte das diplomatifche 
Corps die Ehre, auf Veranlaſſung des Regierungs⸗Antritts 
Ihrer Majeftät der Königin, ſich dieſer vorzuſtellen. Der 
portuzleſiſche Geſandte, als der älteſte der Hier bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter, richtete folgende Anrede an die Königin: 

„Sennora! Das bei Ew. Majeſtät beglaubigte diploma⸗ 
tiſche Corps fühlt in dieſem felerlichen Zeitpunkt, an welchem 
Ew. Majeftät die Zügel des Staats übernommen haben, die 
Verpflichtung, Idnen die Huldigung der auftichtigſten und 
ehrfurchtsvollſten Glückwünſche zu Füßen zu legen. Die Mit: 
glieder des diptomatiſchen Corps, durchdrungen von den Ge⸗ 
finnungen, von denen ihre Höfe belebt ſind, hegen die glü⸗ 
hendſten Wünſche für die Perſon Ew. Majeſtät und geben ſich 
der Hoffnung hin, daß dieſes groß Ereigniß, welches alle 
Unterthanen Ew. Majeſtät um ihren Thron vereinigt, eine 
Epoche des Fehdens und des Hells für ihr Volk eröffnen und 
zugleich zur Befeſtigung und Erweiterung der unerſchütterli⸗ 
chen freundſchaftlichen Verhältniſſe beitragen werde, welche 
die durch fie vertretenen Regierungen mit der Ew. Mafeſtät 
verbinden.“ 

Die Königin geruhte darauf Folgendes zu erwiedern: 

„Ich habe mit deſonderem Vergnügen die Wünſche vernom⸗ 


men, welche Sie zu Gunſten Meiner Wohlfahrt und der des 


Volkes, über welches Ich regiere, im Namen des diplomati⸗ 
ſchen Corps ſo eben dargelegt haben, und, wenn die Vor⸗ 
ſehung Meinen Anſtrengungen ihren Segen ertheitt, fo hoffe 
auch, daß Meine Regierung die Ruhe dle ſer hochberzigen 
Nation befeftigen, und zu gleicher Zeit die Bande der Freund⸗ 
ſchaft, die fie mit den Regierungen, welche fie auf würdige 
Weiſe vertreten, Are he ei noch enger anziehen werde.“ 
Diefen Vormittog wohnte die Köniz in, begleitet von der 
Infantin, ihrer Schweſter, und einem glänzenden Hofflaste, 
dem feierlichen Tedeum bei, welches in der Kirche der heiligen 
Jungfrau von Atocha abgeſungen wurde. In allen Straßen 
wurde Ihre Mojaftät mit dem lebhafteften Jubel begrüßt. 
Die Haupturſache der Unzufriedenheit des General Natvaez 
mit dem Minifterium wurde dadurch herbeigeführt, daß er 
fi durch einen ſchweren Mißgelff einen ſcharfen Verweis, 


* 
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und man fügt hinzu, ſogar eine Drohung der Abfegung, dom 
Kelegsminiſter General Serrano zugezogen. Der General 
Narvars ließ es ſich nämlich nach dem groß en militalriſchen 
Bankett, welches am 13. November ſtattgefunden, elnfallen, 
die ſämmtlichen Offi ters der Garniſon von Madrid nach dem 
Königlichen Palaſte zu führen, um ſie der Königin vorzuſtel⸗ 
len. Die Offiziere wurden zum Handkuſſe zugelaſſen, allein 
man merkte nur zu deutlich, daß mehrere derſelben an dem 
Bankett ſo ſtarken Antheil genommen, daß es ihnen unmög⸗ 
lich war, Haltung und Anſtand zu beobachten. Sogar dem 
General Narpaez ſeldſt ſoll man es angeſehen haben, daß ihn 
die Toaſte auf das Wohlſein der Königin Iſabella, der Köni⸗ 

gin Chriftine ꝛc. ziemlich ledhaft angegriffen. Nach der Bes 
endigung der Ceremonie des Handkuſſes wurde dann der Ge⸗ 
neral Narpaez von dem Kriegsminiſter fo hart angelaſſen, wie 
er es verdiente. 

Perpignan, 26. Nov. Die Frel⸗Corps und die Mili⸗ 
zen von Barcelona haben 6500 Feuergewehre in das Fort Ata⸗ 
razanas abgeliefert. Die Ruhe iſt zu Barcelona vollkommen 
hetgeſtellt; die Ausgewandetten kehten nach der Stadt zurück; 
in den Fabriken beginnen bie Arbeiten wieder. Der Generals 
Capitain Sanz übernimmt in Perfon das Kommando der 
Truppen, welche die Citadelle von Figueras bloklren; er 
nimmt ſechs Bataillone mit ſich. 

Es iſt ein neuer Anſchlag gegen das Leben des Generals 
Naryaez entdeckt worden. 25 ſeiner Bedienten wurde auf 
der That ertappt, als er Arſenik unter dle für den General be⸗ 
ſtimmten Speiſen mifchte. Bis jetzt verlautet nichts Be⸗ 
ſtimmtes über die Anftifter dieſer Vergiftung. Die Aus ſagen 
der übrigen Mörder ſcheinen jedoch alle zu einer nicht in Spa⸗ 
nien zu ſuchenden Quelle zu führen. Die Redactenrs des 
Eſpectador waren wohl nur Mittels perſonen. 


N Italien. 
Rom 20. Nopbr. Geſtern iſt der Kardinal, Biſchof Karl 
Maria Pedicint, Vice⸗Kanzler der römiſchen Kirche, in einem 
Alter von 74 Jahren geſtorden. 


i Türkel. 

Konſtantinopel, 8. Novbr. Der franzöſiſche Geſandte, 
Herr von Bourquenep, hat durch feine Geſchicklichkeit und Bes 
barrlichkeit einen doppelten Sieg gefeiert. Seinem entſchiedenen 
Auftreten in der Angelegenheit des wegen Glauben⸗ Abfalls bin: 
gerichteten Armeniers verdanken wir nun die der humanen Ges 
fittung des 1 ten Jahrhunderts und der Ehre des europälſchen 
Namens durch die Abſetzung des F und des Conſeil⸗ 
Praſſdenten (des berüchtigten Na 0 Paſcha's) von der Pforte ge⸗ 
brachte Huldigung. Der Mufti ſelbſt ſchwebte auch bedeutend in 
großer Gefahr, denn auch feine Entſetzung fol Herr von Bourque⸗ 
nep verlangt haben; in der Folge aber habe er deſſen Entſchuldi⸗ 
gungsgründen Gerechtigkeit wi 2 — laſſen. Der Groß⸗Muſti 
hatte nach den Geſetzen des Islams zwar auf die Hinrichtung des 
Armeniers angetragen, waz er vermöge feiner Stellung thun mußte, 
er ſoll fich inzwiſchen wohl gehütet haben, am der Darüber entitan- 
denen Diskuſſſon Theil zu nehmen; er habe den Divan darüber 
entſcheiden laſſen und geſchwiegen; er fragt daher ob jenes Still: 
ſchweigen unt Rückſicht auf feine oberprieſterliche Eigenſchaft nicht 
an ſich ſchon bezeichnend genug geweſen fei? Herr von Bourqueney 
ſcheint den Bewegungen und der Reaction der türkiſchen Großen 
gegen die Anſchläge Riza Paſcha's auf unbedingte und aus ſchlie⸗ 
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feude Beherrſchung des Groß herrlichen Willens nicht fremd geblie⸗ 
ben 12 ſein, und ihnen zuerſt den Gedanken eingegeben zu haben, 
daß die Würde des Serasklariats mit den Functionen eines Ober 
Hol⸗Marſchalls die Riza in ſich vereinigt, ſich nicht vertragen 
konne. Dieſen Gedanken ſcheint nun die dem Paſcha feindlich ges 
finnte Partei Er machen zu wollen, und es verlautet, daß der 
Sultan ihren Grunden den gebührenden Beifall nicht verſagt. Man 
ſieht daher den Sturz Miza’s als wahrfbeinlib an. Dieſe Kon⸗ 
junktur eröffnet dem bekannten Reformer Reſchid Paſcha neue Aus⸗ 
ſichten auf die n eines Porteſeuille's und auf den Sieg 
b Syſtems (Annäherung an die europdifchen Inſtitutionen und 
adurch Wiederherſtellung der tuͤrkiſchen Macht). 

Der Kapudau⸗Paſcha, des Sultans Schwager — die perſtorbene 
Schweſter des Großherrn Saliha Sultaneh war deſſen Gemahlin 
— bat den größten Theil feiner Flotte in den Dardanellen ver⸗ 
einigt, wo er ſich in dieſem Augenblicke mit ſeinem Admiralſchiſſe 
ſelbſt befindet. Es ſcheint, daß man feine Kreuzfahrten im Ats 
chipel, wo er mehr für feine Geld⸗Intereſſen als für den Dienft 
des Vaterlandes geſorgt haben ſoll, mit unzuͤnſtigem Auge anſieht, 
und man kündigt bereits feine förmliche Entſetzung an. Daß der 
Sultan ihn, um ihm zu trösten, mit der Hand feiner let ten noch 
unverehelichten Schweſter Adileh⸗Sultaneh — geboren im Jahre 
1831 — begluͤcken wolle, it ein leeres Gerücht, da die ſchöͤne 
Adileh ſeit einigen Tagen des Neffen Mebemed Ali's, Said Pa⸗ 
ſcha's, Verlobte iſt. Dieſe Nachricht dürfte wobl ziemlich uner⸗ 
wartet kommen, da die Reibungen des Vice⸗Koͤnigs mit der Pforte, 
die in der letzten Zeit ſaſt zu einem Bruche führen zu ſollen ſchie⸗ 
nen, alles andere eher erwarten ließen. Der von dem Vice⸗Koͤnig 
abgefandte damptifche Bewerber um die Hand der groß derrlichen 
Schwe ſter kam auf dem Dampfboot „Nil“ bier an und nicht mit 
leeren Händen, denn er brachte dem Sultan 10 Millionen Piaſter, 
ein id niedliches Dampfboot, beſtimmt den Erkurfionen 
des Sultans im Vospherus zu dienen — jedoch auch zu dieſem 
Zwecke viel zu ſchwach gebaut — einen europdifhen Wagen mit 
einem Poſtzug von vier arabiſchen Hengſten 1c. Der junge Sultan 
vermochte dieſen unwiderſprechlichen Beweiſen der unbedingten Er⸗ 
gebenbeit des Vice- Königs nicht mehr zu widerſtehen. Daß das 
durch in den Verhaltniſſen mit Aegypten eine wenigſtens augen⸗ 
blicliche Modification eintrete, it augenſcheinlich. 

So eben gehen über den Stand der Dinge in Albanien und 
Theſſalien beunruhigende Berichte ein, Nicht nur die Raſahs je: 
ner Provinzen, ſondern auch tuͤrkiſches Geſindel zieht in ſtarken 
bewaffneten Haufen herum, und plündert und verheert das unbe⸗ 
waffnete Land. Namik Paſcha und Omer Paſcha, beide bereits 
auf dem Marſche nach Süden begriffen, erhalten daher Befehle, 
ihren Marſch zu beſchleunigen. 


Aegypten. 

Cairo, 3. Novbr. Der Aufſtand in Kordo fan iſt nicht 
unterdrückt, vielmehr in Folge der Erpreſſungen des verſtor⸗ 
denen Achmet Paſcha eher gewachſen. Dleſer harthersige Bes 
amte behandelte die Unfähigkeit, das Geforderte zu entrichten, 
ſtets als eine Widerſetzlichkeit, und ſtrafte augenblicklich mit 
der Wegnahme der Güter, mit Sklaverei, Tod oder Martern. 
Kordofan hat, durch ſeine Schuld, an Hingerichteten, durch 
Elend und Sklaverei Getödteten über 60,000 Menſchen ver⸗ 
loren. Alle Straßen, die von dem wüthenden Heere Achmet 
Paſcha's berührt wurden, liegen voll von Leichen und Ster⸗ 
benden, an denen ſich die Raubthie re ſättigen. Achmet Pa⸗ 
ſcha wollte nach Odeid zurückgehen, um den Aufſtand zu de⸗ 
endigen; ſein Tod wird den Empörern neuen Muth geben, 
und die Unordnungen werden, wo möglich, noch zunehmen. 
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Die Bobtenfahrt. 


(Reiſenovelle. 


Von Julius Krebs.) 


Aus dumpfer Luft, empor zu Berges gipfeln, 
Die matte Bruſt in friſche Luft getaucht, 

Dort lauſch' den Stimmen in den Eichenwipfeln; 
Denn oben durch die Waldes hoͤhe haucht 

Der Geiſt der Freiheit, und aus Waldesranken 


Erſprießen ſtil urkräftige Gedanken. 


Dort drüden ſtand der alte Zobtenderg, der vieltauſend⸗ 
jährige Hochwächter Mittelſchleſiens, und feinen Geſchichts⸗ 
und Sagenkreis umgaukelten meine frohen frühen Knaben⸗ 
träume, welche die Erinnerung nach langer Zeit einmal 
wlederbrachte. Aug’ und Herz ſehnten ſich nach feinen 
Ruinen, ſelnen Felsgeſtalten und feinem Waldgrün wie 
nach einer alten Liebe: daher ich raſch die Bergfahrt beſchloß. 

Von einer inteteſſanten Blondine unterſtützt, haspelte 
vor mir ächzend eine kurze undehülfliche Manns figur in 
den Wagen. Aechzend ließ fie ſich auf dem Vorderſitze 
nieder, ſprach dann von unheilſamer Morgenfriſche, von 
gefährlichem Zugwinde, und drang auf hermetiſchen Ver⸗ 
ſchluß der Wagenfenſter, den das Mädchen mit ſchweigen⸗ 
der Sorgfalt vollzog. Das helldraune Auge hatte mich mit 
ſo gewinnender Ehrlichkeit gegrüßt, daß ich ihr ſogar da⸗ 
del half, ſtatt mein Paſſagierrecht auf die verpönte friſche 
Luft geltend zu machen, wozu ich große Luft empfand. 
Denn nach der Gewitternacht lachte der Junlmorgen aus 
den letzten Wolkennachzüglern fo liebenswürdig trunken in 
jedes geſunde Auge und ſtrich fo ſchmeicheind mit feinem 
Oſtwinde durch Lunge und Haar, daß nur eine ſolche ein⸗ 
geſtaudte Kanzleifeele, wie mir gegenüberſaß, dadel an vers 
ſchloſſene Fenſter denken konnte. 

Ich betrachtete jetzt den Mann näher, der unter einem 
tiefen Seufzer das Werk feiner Plagergreifung vollendet 
hatte. Er mochte etwa eln Funfziger fein, ſah aber ſchon 
fo überlebt aus, wie man es kaum von einem Neunziger 
ſagen kann. Ueberlebt iſt eigentlich, ſtatt abgelebt, die paf- 
ſende Bezeichnung für eine ſolche welke und durch die 
Krankheit verhunzte Menſchengeſtalt, inſofern das Leben 
dann noch ein Begriff ſein kann. Sein Siechthum, als 
Poſtulat des Daſeyns über die gründlich geſtörte Normal⸗ 
thätigkeit des Organismus hinaus, war eine armſelige 
Schmatotzerpflanze am Naturbuſen, während ein Greis 
von hohem Alter einem abſterbenden Baume gleicht, der 
dis zum litzten Vernſchtungsacte feine ſelbſtſtändige Wur⸗ 
zel⸗ und Lebensderechtigung behält. Wie ehrwürdig er⸗ 
fehlen mir vor einigen Jahren Friedrichs des Großen letz⸗ 


Julius Mofen, 


ter Dragoner, der neunzigjährige ſtattliche Alfärtin, welcher 
in Bier und Tadak ſich noch fo conſequent ablebte, wie 
einſt im Feldlager, und aus Polen zu Fuß nach Breslau 
gekommen war, um Unterſtützung zu ſuchen. Es war eln 
frohes Mitleid, was er erregte, denn es galt nicht feinem 
alterſchwachen Körper, ſondern feiner ſchwachen Börfe; dem 
Mann konnte geholfen werden und wurde bald geholfen. 
Wie ganz anders war mein Mitleid mit dem kranken Kanz⸗ 
leldirector! Ein ſolcher war der Reiſegefährte, wie ich ers 
fuhr. Ihm war nicht zu helfen; er mußte aufgegeben 
werden, weil er ſich ſelbſt aufgegeben hatte. In ihm ſchle⸗ 
nen fih alle ſchlechten Stoffe des Jahrhunderts abgelagert 
zu haben; und well er ſo anſchaulich die menſchheitliche 
Verſündigung an dem gefunden Naturleben darſtellte, wel⸗ 
ches ich in feiner Bergſchönheit und feinen Waldſtimmen 
zu genießen ellte, legte ich um des Contraſtes willen dieſe 
weltläufigen Bemerkungen über ihn in meinem Reiſetage⸗ 
buche nleder. 

Ein junger Mann in blauem ſchon etwas fadenfcheint: 
gen Ueberrode, aber mit friſchem frohen Auge hatte noch 
neben mir auf dem Rückſitze elligſt Platz genommen, als 
der Poſtillon ſchmettette. Der Kanzleldlrector Hohkopf 
ſchlelte ihn mit dem trüben katergrauen Auge ungünſtig 
an und erwiederte kalt feinen Gruf. Deſto wärmer flog 
der Blick feiner Tochter zu dem neuen Gefährten bins 
über, und ihre plötzliche Wangengluth verrleth mir als 
ſchönſtes menſchlſches Erröthen eine zarte Sympathle zu 
ihm, woran ſich alsbald die Hoffnung auf eine zu erle⸗ 
dende Reiſenovelle, und darin für den Kanzleidlrector die 
Negationspartie knüpfte. 

Dieſer huſtete und räufperte ſich fortwährend, od aus 
Verdruß über den jungen Mann oder aus Bedlefniß, 
weiß ich nicht; aber es war ein ſehr trauriges Morgen: 
Konzert. Nun folgte ein Geſpräch oder vielmehr feine 
Krankheitsgeſchichte; denn ich ließ ihn allein ſprechen, um 
nicht durch eine Unterbrechung die Ohrentottur zu verlän⸗ 
gern. Die ausführlich eingeflochtenen Kurmethoden nach 
Ärztlicher und eigener Weisheit, wonach er ſchon rin halb 


eine halbe Apotheke ausgekoſtet, dann insgeheim Moriſon⸗ 
ſche Pillen und allerhand ſympathetſſche Mittel gebraucht 
hatte, erklärten mir die erdfahlen Backentaſchen des Mus 
miengeſichts, und der Hängedauch, die grauen Haare und 
hungrigen Aeuglein, welche gar erbärmlich für die bettels 
hafte Exlſtenz dieſer Jammergeſtalt um Vergebung zu 
flehen ſchlenen. Dieſe ſteckte in einem welten Pelzrocke; 
ein braunes Wollentuch verhüllte in ſchweren Falten den 
Hals bis an die Ohren und eine warme Mütze den Hohl⸗ 
kopf. So hieß eigentlich Hohkopf, und mit Recht, — 
nomen est omen! — wie ich ſpäterhin zu erfahrm Gele⸗ 
genheit hatte. Er änderte aber, mit Bewilligung der Re⸗ 
gierung, den fatalen Geburtsnamen, als feiner Amtswürde 
zuwider, ſobald der erſte Spottpfell darauf ſchwierte. 

Ich ſagte ihm unverholen, daß er ſich nothwendig er⸗ 
kaͤlten müſſe, well er ſich zu warm halte; er müſſe krank 
fein, well er ſich fo ängſtlich von der gefunden Gottes luft 
abſperre. Erkältung und Krankheit wären gar nicht mög⸗ 
lich, ſobald man nur wolle, kalt dade, kalt trinke und die 
mephlitiſche Stubenluft möglichſt vermelde. 

Das ſchlen dem Manne ſehr paradox und ich gerleth 
in Eifer, und ſitzte ihm aus inander, daß dle Thlere des 
Waldes niemals krank wären, als etwa durch eine Ver⸗ 
wundung, und auch dann im Waſſer inſtinktmäßig ihr 
Heilmittel ſuchten; der animaliſche Lebensprozeß aber ge: 
ſchähe auch bei den Menſchen nach denſelben Naturgeſetzen, 
und ihre Verleugnung habe überhaupt die Unfreiheit, Uns 
wahrheit und das Elend über die Welt ge bracht. 

Da ſah er mich mitleldig lächelnd an, und ſagte: 
Mein Herr, unfere Natur iſt keine thlerifche; wäre es 
aber, fo würde mic der geheime Ober⸗Medleinalrath Wunde 
gewiß davon geſagt haben. Sogar dieſet hat mich behan⸗ 
delt, und mir leider nicht helfen können. 

Er ſprach dieſe Worte mit einer Saldung, als wäre 
der Genannte ein Wunderthäter, und nicht, bei aller 
Gelehrſamkeit, wle die Tauſende ſeiner Kollegen, in dem 
bisherigen großen Irrwahne des allopathiſchen Hell⸗Prin⸗ 
zips befangen. Ich ſchwleg, indem ich dadurch des Geg⸗ 
nets Mitleid mit meinen Anſichten zu übertreffen ſuchte. 
Es begann ihm die Zeit lang zu werden. Er richtete 
einige Bemerkungen an bie Tochter, welche wahrend un: 
ſeres Geſprächs ſich durch manch ſtummes Liebes wott der 
Augen mit ihrem Freunde verſtändigt und erqulckt hatte. 
Bald riß auch hier z der Faden wieder ab, und endlich 
mahnte ſie den Vater an's Frühſtück. 

Lüſtern, wie die Maus aus dem holländiſchen Räfe, 
wandte ſich Hohkopfs Geſicht aus der Gebirge riglon ſel⸗ 
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nes Wollentuches auf die Wagentaſche, worous Klärchen 
jetzt nach ſeiner Zuffimmung eine Llqueurflaſche mit But⸗ 
terbrod und Schinken holte. Seine ehrwürdigen Zahn⸗ 
Ruinen empfingen die Spenden zur Zermalmung, und 
dazu ermunterte Breslau's berühmter „kurfürſtlicher Mas 
gen,“ wle ich aus des Fläſchchens Etikette entnahm. — 
Wer ſolches Oel auf ſeine Lebenslampe gleßt, dachte ich, 
der darf ſich freilſch nicht wundern, wenn ſie erbärmlich 


brennt. Mir ſeldſt war vor dem perſonifieirten Lazareth | 


gegenüber alle Feühftüdstun vergangen, und erft-unt ſah 
ich darauf, wie Hohkopf nach einer Stunde feine Liqueur⸗ 
Sünde durch einen Löffel Medicin wieder zu verſühnen 
ſuchte. 

Er war durch und durch conſervatlv, und vetſicherte 


fortwährend, daß er es mit König und Vaterland redlich 


meine. Diefe Redensart iſt bei dergleichen Awtsnaturen 
eine gelegentliche Dankadreſſe an den Gott des Herkom⸗ 
mens, welcher in. dem auf Intelligenz deruhenden Staate 
ein kräftiger Schirmvogt der Mittelmäßigkeit iſt. Freilich 
iſt die alte Frledrichszeit, die gute Zelt der faulen Bureau⸗ 
kratie vorüber, und das beklagte auch Hohkopf. 

Hohkopf ärgerte ſich noch gellnd über dle eingerſſſene 
Aufklärung, welche z. B. verhindert, daß der Sohn nach 
des Vaters Ableben ſich wie ſonſt bequem in deſſen war⸗ 


mes Aemtchen ſetzen und elnſtweilen darauf Schulden mas | 


chen kann, — da waren wir in der Nähe des Zobtens 
angelangt, und jetzt nahm der junge Mann, der Canbi- 
dat der Theologle, Moritz Eldert, endlich das Wort. 

Erlauben Sie, daß ich Sie auf ein altes Denkmal aufs 
merkſam mache, bat er beſchelden, und zeigte nach dem 
hohen Kieferdorf hinüber. — Dort drüben am Buſche 
fand einft ein merkwürdiger Kampf ſtatt, den ich mir von 
einem Bauer aus Marksdorf erzählen ließ, und danach 
niedergeſchrieben habe. 

Klärchen nickte verbindlich; ich dat verbindlich um dle 
Vorleſung und nur der Kanzlei⸗Director ſchwieg, zog die 
Uhr hervor, und nahm Pillen ein. 


Eldert aber zog einige Blätter hervor, und las: Als 


Graf Peter Wlaſt im Jahre 1110 das Auguſtinerkloſter 
auf dem Zobtenberge erbaut hatte, wachte dort der erſte 
Abt Oger mit großer Strenge über die Sittenreinheit des 
Convents, um dem in Schleſien neu aufgenommenen Or⸗ 
den Achtung zu verſchaffen. — Norbert, ein Jüngling 
aus niederer Abkunft, hatte um einer unglücklichen Liebe 
willen fein Leben dem heiligen Auguſtin geweiht, war mit 
einer Anzahl Ordensbrülder aus Arras in Frankreich zur 
Beſetzung jenes Bergkkloſters nach Schleſien gekommen, 
und fand hier in der Waldeinſamkteit des Berges die Nah⸗ 
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rung für einen Schmerz, deſſen Natur eine Art Genug: 
thuung in feiner Fortdauer und Entwickelung fc. ht. 

Es war im Jahre 1124 und tiefer Winter, als er mit 
den anderen Mönchen den Abt nach dem nahen Schweld⸗ 
nitz bez leitete, wo der Zpoftel der Pommern, Biſchof 
Otto von Bamderg, erwartet ward und glänzend empfangen 
werden ſollte. Der Biſchof kam und in feinem Gefolge 
auch der franzöſiſche Graf Armand de Pontgris mit, fels 
ner Gemahlln Madeleine, der Geliebten Norderts. Bel 
ihrem Andlicke erwachte die alte Gluth mit aller Stärke 
in dem Unglücklichen, obgleich zehn Jahre feines klöſter⸗ 
lichen Waldlebens dle verſchloſſene Leldenſchaft ſcheinbar 
zu einem bloßen elegiſchen Erinnrungstraume abgeklärt 
hatten. Er vergaß ſein Ordensgelüdde und der Gräfin 
Eheband; er wollte üder dieſe doppelten Schranken hin⸗ 
weg um jeden Preis zu ihr dringen, zu ihren Füßen, an 
ihrem Herzen die ganze Leidensſumme, welche ihn vor 10 
Jahren aus dem ſchönen Frankreich in dieſe unwirthliche 
ſlaviſche Einöde trieb, aus ſtromen laſſen, und dann vor 
der Geliebten ſtetben. Nur in einem ſolchen Todes momente 
ſah ſan flammendes Seclenauge füc fein tlefgewurzeltes 
inneres Elend eine würdige Beendigung und Verſöhnung; 
aber die wilde Schwärmerti raubte ihm auch für die naͤch⸗ 
ſten Schritte dazu die nöthige Beſonnenheit und Klugheit. 
Eine große Wolfsjagd war beendet, worauf ein herrliches 
Bankett den feſtlichen Tag deſchloß. — In Pllgertracht 
drängte Norbert ſich in des Hauſes glänzende Hallen, den 
ſichrren Tod in einer Piſtole mit ſich führend, und fagte 
einem der flüchtl en Diener, er hätte der Gräfin wichtige 
aber geheime Botſchaft aus dem Vaterlande zu bringen, 
weshald er fie allein zu ſprechen wünſche. Bald darauf 
kehrte Jener zurück, und beſchied ihn in ein entferntes 
Cloſet. Mit hochklopſendem Herzen harrte hier Norbert 
der Geliebten; doch ſtatt Madeleines trat mit ſtrengem 
Richterblicke Abt Oger ins Gemach, dem die Verkleidung 
des erkannten Mönches hinterbracht worden war. Er lleß 
ihn beobachten, und erfuhr nun den Auftrag an die Gräfin, 
wobei er mit ziemlicher Sicherheit auf die Art der Ver⸗ 
lerung Norberts ſchloß, indem er manche ihm bekannt ges 
wordene Umſtände über deſſen früheres Leben erwog. 

Beſtürzt durch des Abtes Anblick, erſchüttert durch feine 
Strafteden, wichen ellmällg die Fieberbilder des Leiden- 
ſchaftlichen, und fein offenes Bekenntniß verwandelte Ogers 
Strenge in milden Ernſt. Er ſchilderte ihm mit Wärme 
die Selbſtdeherrſchung als die des Mannes würdige That 
im Triumph über das Unglück, während die Selbſtvernich⸗ 
tung zwar aufheben, aber nicht verſöhnen könne. 

Zeiknürſcht von dieſer Wahthelt reichte Norbert dem 


freundlichen Richter die Giftphiole, und diefer entlicß iin 
mit den Worten: Lege Dein Ordens kleid an und kehre 
noch in diefer Nacht auf unſern Berg zurück, wo ich Dir 
morgen eine heilſame Buße auflegen werde. 

Rorbert gehorchte, und auf dem langen einſamen Wege 
gelang es ihm, durch Gebet und kräftigen Willen den Ins 
nern Sturm in den Frieden duldender Entſagung aufzu⸗ 
löſen, bei deren entſchiedener Nothwendigkelt Selbſtmord 
nur als ein freiwillig adſchließender Akt derſelben, nicht 
als Opfer gelten konnte. Gefaßt erwartete er mit der 
Zurückkunft des Adtes deſſen Strafſpruch, doch dieſer bes 
ſchränkte ſich vorläufig auf die Anordnung zu einer Bes 
rufspflicht, daß Norbert nämlich in der nächften Nacht 
einem Sterbenden in dem Dorfe Großmochau die letzte 
Oelung reichen ſolle. 

Nur dürftig beleuchtete die Mondſichel den oͤden ſchnee⸗ 
tiefen Waldweg des Wanderers, den ein ſchneldender Oſt⸗ 
wind empfing. Bisweilen brach ein Wild durch die dür⸗ 
ren Aeſte, und erinnerte ihn durch das Geräuſch, daß er 
bei feiner gänzlichen Waffenloſigkeit allen Gefahren durch 
die zahlreichen Raubthiere der Gegend rettungslos ausge⸗ 
ſetzt ſei. Indeß ſchritt er muthig bergab, in der Hoffnung, 
Gott werde ihn auf einem Berufs: und Bußwege nicht 
verlaſſen. Ein kurze Strecke war er am Fuße des Ber⸗ 
ges hingewandert, als ein nahes Wolfsgeheul ihn begrüßte, 
und bald ſah er in dem grauenhaften Zwielſchte das Thler 
ſich zu ihm heranbewegen. Da ergriff den Mann, dir 
einen Tag vorher ſich ſelbſt den Tod geben wollte, die 
Todesangſt, welche von dem freien Willen die plötzliche 
Herrſchaft der Nothwendigkeit abzuwehren ſtrebt und den 
Ertrinkenden nach einem Strohhalme greifen laßt. Mor: 
bert griff, als ſein Blick vergebens nach einem Aſte, der 
ihm als Keule dienen könnte, umhergeſpaͤht hatte, nach — 
feinem Federmeſſer, und erwartete mit diefer armſeligen 
Waffe in der ſtarken Fauſt den heranſtürzenden furchtba⸗ 
ren Feind, der nach ſeinem Fleiſche hungerte. 

Tief ſchlug der Wolf die Klauen in ſeine Schultern, 
und vor Schmerz und Laſt ſank der Unglückliche in die 
Knie; aber glücklich hatte er indeſſen den winzigen Stahl 
dem Raubthiere in die Bruſt gedrängt; die fürchterliche 
Angſt bohrte Heft und Hand nach, und ein dunkler Blut⸗ 
ſtrahl aus der Wunde üderſtrömte ſeln Geſicht. Unter 
tieſem Schmerzgeheul zerfleiſchte es der Wolf; dald war 
der ganz niedergeſunkene Mönch, wie durch den Flor der 
Todesangſt, auch durch den Virluſt der Augen erblindet, 
und des Feindes ſcharfe Klauen riſſen ihm nun Bruſt und 
Leib auf. Doch mit der letzten glühenden Kraftanſtren⸗ 
gung wühlte der heldenmüthige Kämpfer erweſternd in der 


1 


— 1 


Bruſtwunde des Wolfs, bis er nach einer töbtlichen Hals⸗ 
verletzung den Geiſt aufgab und mit ihm fein Liebesleld, 
welches mittelbar feines heroifchen Todes Gelegenh it ber: 
beiführte. Auch des grimmigen Thi⸗res zaͤhe Lebenskräfte 
waren indeß gebrochen. Es taumelte von dem furchtbar 
zerflelſchten Leichnam hinweg und verendete eine Strecke 
von Ihm binnen Kurzem. 

Am andern Morgen fanden Köhler die Leichen, und 
trugen den Mönch hinauf ins Zodtenkloſter. Der erſchüt⸗ 
terte Abt vertrauete der Gräfin jetzt brieflich Norberts ge⸗ 
heime Liebes⸗ und Todesgeſchichte; fie dewog den Gemahl 
zu einer Reiſe auf den Berg, und aus den ſchönen Au⸗ 
gen fiel eine Mitleidszähre auf den Sarg des Dulders. 
Ein paar Steinfiguren erinnern noch heute an den un⸗ 


gleichen Kampf zwiſchen Mönch und Wolf. Das Bild 


des Erſteren ſteht an dem Buſche von Kieſendorf, links 
an der Straße nach Breslau; das Bild des Wolſes ſtand 
ſonſt fints an dem Wege von Florlansdorf nach Rozau, 
jetzt aber in einem Bauernhofe zu Marksdorf, wohin der 
Beſitzer das alterthümliche Denkmal, das in den Fahrweg 
geworfen worden, vor einer Reihe von Jahren unter Mu⸗ 
ſikbegleitung in feſtlicher Weiſe adführte, um es vor roher 
Zerſtörung ſicher zu ſtellen. 

Hiermit ſchloß Eldert, und Hohkopfs Geſicht, das ohne⸗ 
hin ausſah wie eine Miſchung aus Jalappe und Sennes⸗ 


vlättern, wurde jitzt noch midertwärtiger, indem die Brige 


der Keltik darauf umherzuckten. 

Dieſe Geſchichte wäre ganz leidlich, wenn Ste dleſelbe 
nur nicht einem Bauer nacherzählt haben wollten, bemerkte 
er mit vornehmer Herablaſſung. — Was weiß ein Bauer 
vom 12ten Jahrhundert und vom Biſchofe Otto von Bam⸗ 
berg; und wozu das ganze Beiwerk, wodurch die Sache 
nut unwahrſcheinlich wird. a 

Der Baucr hat mir die letzte Thatſache erzähle, — ent⸗ 
gegnete Elbert, — und wie in tauſend ähnlichen Fällen 
die Volksphantaſie in der Tradition mit allerlei Beiwerk 
dichteriſch hinzutritt, fo darf auch der Sagenerzähler poe⸗ 
tiſch ergänzen, was er durch die hiſtorkſche Forſchung nicht 
konnte oder wollte. 

Allerdings find die Sagenkreiſe in zwei verſchledenen 
Richtungen hin zu ‚bearbeiten, bemerkte ich; — nämlich 
entweder für die hiſtoriſche oder die äſthetiſche Geſtaltung 
und Geltung. In der letztern Hinſicht erlaude ich mir 
aber dann an unſerer Erzählung zu rügen, daß ihr die 
Kunftiorm, als eine in ſich adgeſchloſſene Nothwendigkeit, 
fehlt. Der fürchterliche Kampf zwiſchen Mönch und Wolf 
beſteht ganz file ſich als Factum, und wie bedürfen ſeinet⸗ 


(Nebſt Beidlatt 


wegen nur die erforderte letzte Oelung des Kranken, kel⸗ 
nesweges Norberts unglückliche Liebesgeſchichte zur Erklä⸗ 
rung. Duck folgerichtſge dtamatiſche Verdindungs faden 
mit ihr würde jene Thatſache erſt zu einem wahrhaft tra⸗ 
giſchen Abſchluſſe werden, indem in dleſer der Tod den 
Conflict der Leidenſchaft mit der ſittlichen Weltordnung 
aufhöbe und verſöhnte, und der Akt ſelbſt ſich als die ans 
genommene höhere Einwirkung auf das Gewede von Zufall 
und Willkür darſtellte, welche wir das Schickſal nennen. 

Klaͤrchen tröſtete den Dichter über die Kritik durch einen 
järtlichen Blick, und der Wagen raſſelte in das Bergſtädt⸗ 
chen Zobten. — Ich dachte an Van der Velde, mit deſſen 
Kindern ich als Knabe ſplelte, und damals auch eines ſei⸗ 
ner Trauerſpfele: „Walther von Brienne“ copiete. Als 
Dramatiker war er bekanntlich weniger glücklich wie als 
Erzähler. Ich weiß nicht, ob jene Tragödie je aufgeführt 
worden; feine „Heilung der Eroderungsſucht“ iſt längſt 
vom Repittole verſchwunden, aber feine hiſtoriſchen Ro⸗ 
mane find immer noch ein belledter Artikel in den Lelh⸗ 
Bidliotheken. Wie man auch darüber urtheiten mag, es 
wird ihm immerhin zugeſtanden werden müſſen, mit dem 
hiſtoriſchen Elemente und vorherrſchenden Dialoge eine neue 
und ledendigere Geſtaltung des deutſchen Romans in's Le⸗ 
ben gerufen zu haben, wie Hauff und Heine in der Mes 
moſten⸗ und Relſe⸗Literatur neue Kunſtformen ſchufen, 
und, wie Jener, nicht ſowohl durch ihr Talent als durch 
deſſen geniale Richtung ein Glück del der Leſewelt mach⸗ 
ten, was felbft ebenbürtſge Talente darln fpäter nicht mehr 
erreichten, 

Van der Velde ſchrieb in Zobten die zu feiner Zeit fo 
bellebten „Patricler“ und „die Lichtenſteiner,“ wozu der 
Rathmann Kallinich in Schweldnſtz ihm aktenmäßige Ma: 
terialſen lieferte, und während um dle betreffenden Num⸗ 
mern der „Abendzeitung“ das Publikum ſich hrißhungrig 
in Arnolds Buchladen zu Dresden täglich drängte, vers 
waltete der beglücdende Autor in dem einſamen ſchleſiſchen 
Bergſtädtchen das Amt eines Stadtrichters. Er war eine 
ſtattliche Figur mit breitem unerquicklichen Geſichte, welches 
ein ſtarker Backenbart umkränzte. Fünf Jahre lang ertrug 
er das einförmige Leben in Zodten, welches er feiner Stel: 
lung zu Breslau als Criminaltichter vorzog, womit fein 
poetiſches Naturell ſich nicht befreunden konnte. Da aber 
wollte er die geſellſchaftlichen Bezüge und Genüffe der 
Hauptſtadt nicht länger entbehren, und kehrte dahin als 
Juſtiz⸗Commiſſarius zurück, nachdem er vergebens eine 
amtliche Stellung in einem Collegio nachgeſucht hatte. 

(Fortſezung folgt.) 
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Rieſen⸗Gebtrge. 
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Der Gute auß dem DE 
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Chronik des Tages. 


uns in der 


Der geweſene Gutsbefiger von 
Buſchvorwerk, Hirſchd. Kreifes, Herr Kaufmann Frlederici, 
bat der daſigen kleinen und armen Schulgemeinde ein von ihm 
für 400 Rthlr. erkauftes maffives Haus nebſt Gärtchen zum 
eigenen Schul⸗ und Wohngelaſſe geſchenkt und dadurch ihr 
eine Wohlthat erwieſen, zu welcher fie ſich aus ihren eigenen 
Mitteln nicht hätte aufſchwingen können. 


(Liegnitzer Amtsblatt. 


: Auflöfung des Räthſels in voriger Nummer: 
Nacht und Erde. 


Charade. 


Die Erſten ſind als furchtſam bekannt, 
Nach der Dritten mißt man Menſchen und Land. 

Das Ganze, zwar leicht, wie die Erſten find, 
Bethoͤret dennoch manch liebliches Kind. ; 
en EEE EEE — nennen einen 
Kurze und darum billige Erwiderung. 

Die Tilgner'ſche „Erklärung“ in Nr. 47., er be: 
trachte uns evangel. Ehriſten als Solche, die „mit oder 


ohne Schuld in mehren Stücken von der kathol. Kirche 


abweichen“, belehrt uns plötzlich darüber, daß wir al ſo 
Alle, ſämmtliche Glieder der Landeskirche, vom Kö⸗ 
nige, ihrem oberſten Biſchofe, an, bis herab zu 1 
letzten Unterthanen, alle Gemeinden ſammt ihren Hirten, 
Schuld befinden. Welchen Dank ſind 
wir dem Hrn. Pfarrer Tilgner für dieſe wichtige Erklä⸗ 
rung ſchuldig! Der ſel. Krug in Leipzig (Verf. des Ka⸗ 
tholicism und Proteſtantism) chrieb einſt an Müllner, 
den Verf. der „Schuld“: „Der Uebel größtes iſt die 
„Schuld“, der Güter höchſtes die Geduld; den er⸗ 
ſten Satz bewieſeſt Du, den zweiten wir, wir hörten 
zu.“ Die letzten Worte ſind hier recht anwendbar. Was 
würde einem evangel. Geiſtlichen geſchehen, der in 
Oeſtreich oder einem andern vorherrſchend kathol. Staate 
feine kathol. 8 fern gi nu ee 
dig „erklärt“ hätte? R., den 27. Nov. 
85 Sn Ein evangel. Geiſtlicher. 
Druckfehler: Statt „Geiſt der katholiſchen“ iſt in oben 
beregter Erklaͤrung „Geiſt der roͤmiſchen Kirche“ zu leſen. 


d 
Amalie Auguſte 


Ein Wort an den Verfaſſer der Korallenſteine. 


Die Wahrheit trat mir licht entgegen 

Aus Deiner Dichtung reizendem Gewand — 

Und magſt Du auch den Schauplatz kuhn verlegen, 
Ich juble dennoch leiſ' es iſt erkannt! b 
Erkannt in ſeinem hehren Rahmen 

Dies Bild der Anmuth, Kunſt und Poeſie. 

In allen Zügen, die vorüber kamen, 

Sah ich nur Einen Stern — M. 


O lege nie die Feder nieder, 

Sie entzückt mich nicht allein, 

Die Welt lieſt jedes Deiner Lieder 
So gern, als den Corallenſtein! — 


91„%ç%„%„„. 9. 


* * * 


Dem Andenken 
unſter theuren Entſchlafenen, 
er Frau 


Adam, geb. Maͤttig, 

zu Birkicht bei Greiffenberg, : 

die nach ſchwerem Leidenskampfe am 15, Novbr, 1843 
die Welt verließ. 


„Iſt je ein Schmerz, der meinem Schmerze gleiche, 
Der mich betroffen, meine Kraft verzehrt? 

Iſt Niemand, der die Hand mir rettend reiche, 
Wenn meiner Leiden Qual ſich täglich mehrt?“ 


So ſcholl Dein Angſtruf oft; — er iſt verklungen, 
Geendet iſt die übergroße Pein; 

Nach heißem Kampf haſt Du den Sieg errungen, 
Zu Deines Gottes Ruhſtatt gingſt Du ein! 


O, Dir iſt wohl! doch unſer iſt die Klage: 
„Die Gute, Biedre, Theure iſt nicht mehr!“ 
Es ruht auf Dir an Deinem Sarkophage 
Der Deinen letzter Blick fo thraͤnenſchwer, 
O fh die Thränen, die dem Aug’ entrollen, 
Ob des Verluſtes, der das Herz uns bricht! 
Der Dank, den ſtets wir Deiner Liebe zollen, 
Erliſcht im Herzen Deiner Theuren nicht, 
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Ja, Lieb’ um Kiebe, fie erkaltet nimmer, 
Ob auch die oͤde Gruft Dein Herz umſchließt; 
Doch glänzt zum Troſt uns ſuͤßer Hoffnungsſchimmer, 
Daß einſt uns frohes Wiederſehn begrüßt. 


Und wie am offnen Grab ein Blick der Sonne 
Durch trüber Wolken Flor die Bahn ſich brach, 
Erglaͤnzt auch Dir des beſſern Lebens Wonne, 
Und folgt der Erde ſchweren Leiden nach! 


Carl Auauſt Herrmann Adam, Lehngutsbe⸗ 
figer zu Birkicht, als Gatte. 
Friedrich Guſtav Herrmann, 
Gymnaſiaſt zu Goͤrlitz, 
Paul Heinrich Otto, 
Oskar Rudolph Adam, 
Friederike Dorothea, verw. Paſtor Mattig, 
geb. Richter, als Mutter. 
Friederike Wilhelmine, verehel. 
Paſtor Franz, geb. Maͤt⸗ 
tig, zu Schwerta, 
Henriette Erneſtine, verehel. 
Papier Fabrikant Elsner, 
geb. ei zu Egels⸗ als 
dorf bei Friedeberg, 8 
Sophie Caroline, verehel. Gans ieh 
tor Hantzſch, geb. Maͤt⸗ gen. 
tig, zu Berzdorf bei Bern⸗ 
ſtadt im Königreich Sachſen, 
Ernſt Auguſt Robert Mäts 
tig, Oekonomie⸗Verwalter 
zu Sohland bei Loͤbau, 


als Kinder. 


achter unf 
an meinen theuern Jugendfreund 


Albert Wengler, 


geſtorben zu Nieder⸗Böͤgendorf den 19. November 1843 
in dem blühenden Alter von 19 Jahren und 12 Tagen. 


Tbeurer Albert, ach fo früb geſchieden 
Biſt Du, in der Bluͤthe Deiner Lebenszeit. 
Eingegangen zu dem ew'gen Frieden, 

Wo Du gern vermiſſeſt dieſe Zeitlichkeit; 
Denn hienieden iſt das Land der Thränen, 
Dort hinauf ſteht unſ'rer Hoffnung Sehnen. 


Wenn ich gehe, Freund, zu Deinem Grabe, 

Bin ich tief gebeugt durch bittern Trennungsſchmerz. 
Doch geblieben iſt mir eine Habe: 

„Das Andenken an Dein biedres, gutes Herz.“ 

Ob der Tod zwar uns getrennt hienieden, 

Iſt Die doch ein ſchoͤnes Loos beschieden. 


Ach! dies iſt der Troſt ja für die Deinen, 

Für das treue Vaters, gute Mutterherz! 

Wenn ſie um den einz'gen Liebling weinen, 

Ach! und ſie nichts troͤſtet in dem herben Schmerz: 
Als der Glaube an ein Wiederſehen, 

Wenn auch ſie durch Tod zum Leben gehen. 


Ruhe ſanft im kuͤhlen Schoß der Erde, 

Bis zu jenem ſchoͤnen, ew'gen Morgenroth! 

Wo Dein Jeſus ruft und ſpricht: es werde 

Neues Leben Dir fuͤr Deine Erdennoth! 

Bald wird uns vielleicht die Erde decken, 

Und dann Jeſus uns mit Dir erwecken. 

Nieder- Boͤgendorf den 1. Dez. 1843. Adolph Scholz. 


Verbindungs = Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Unſere am 14. November d. J. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung erlauben wir uns allen unſern Verwandten, Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte, 
um ferneres geneigtes Wohlwollen. a 
Alt⸗Kemnitz, den 5. Dezember 1843. 

Joſeph Gaunitz. 

Henriette Gaunitz, geb. Schneider. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heute Nachmittag 2˙ Uhr glücklich erfolgte Entdin⸗ 
dung feiner geliebten Frau, Emilie geb. Loge, von einem 
munteren Mädchen, deehrt ſich Verwandten und Freunden 
ſtatt befonderer Meldung hiermit anzuzeigen f 

Hirſchderg, den 2. Dezbr. 1843. Guſtav Scholtz. 


Die am 30. November, Abends 9%, Uhr, erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner geliebten Frau von einem gefunden 
Mädchen zeigt thellnehmenden Verwandten und Freunden 
hlermit an Pudmentzky, Bäckermeiſter. 

Hirſchberg, den 5. Dezember 1843, 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an: daß am 19. d. Mts., früh 
gegen hald vier Uhr, unſer geliebter Sohn und einziges Kind, 
Friedrlch Gottlieb Aldert, nach kurzem Krankenlager 
am Nervenſchlag — fein Leden in dem Alter von 19 Jahren 
12 Tagen endete. Still und ergeben, wie er in allen ſeinen 
Umgebungen war, blleb er auch während feines Krankheitszu⸗ 
ſtandes und fanft war fein Dohlnſchelden. 

Nieder⸗Bögendorf den 19. November 1843. 

Der Dominial⸗Beſitzer Joh. Gottlieb Wengler 
nebft Frau, geb. Karoline Koſchwitz. 


Den am 28. November c., Nachmi tags 514, Uhr, im 
75ſten Lebensjahre und im 52ſten Jahre feiner Amtsführung, 
erfolgten ſanften Tod unſers gelledten Vaters, des Paſtors 
und Ritters des rothen Adlerordens dritter Klaſſe mit der 
Schleife, weil. Herrn Gotthold Leberecht Meißner, zeigen 
wir hierdurch, um ſtille Thellnohme bittend, ergebenſt an. 

Rohnſtock den 29, November 1843. 

Die hinterbllebenen Kinder. 


— 


Am 17. Novbr. iſt nach einem ſchweren halbjährigen Kran⸗ 
kenlager vor feinem noch nicht ganz vollendeten 50ſten Lebens; 
jahre, unſer innigſt geliebter Gatte und Vater, Johann 
Gottlieb Thiel, ſanft verſchieden. Tief betrübt zeigen wir 
diefes Freunden und Bekannten ſtatt befonderer Meldung 
ergebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme. 

Lauban, den 17. Novbr. 1843, 

Johanne Thiel, als trauernde Wittive, 
Louiſe Thiel, als trauernde Tochter. 


Freitag, den 8. Dezember: 

Ztes Abonnement » Konzert 
im großen Saale des Reffourcen» Gebäudes. 
Einzelne Billets zu 10 far. find in der Exped. d. Boten 
und an der Kaſſe zu bekommen. 
Einlaß 6 Uhr. Anfang präciſe 7 uhr. 
Das Directorium. 
Balſam. Ungerer. Genolla. 
Konzert » Anzeige, 


Donnerftag, den 14. Dezember, findet 
im Saale der Gallerie - 


das Ste Abonnement: Konzer 
ſtatt, wozu ich hiermit ergedenſt einlade. 
Anfang 7 Uhr Abends. Entree an der Kaſſe 5 Sgr. 
Warmbrunn den 7. Dezember 1843. 
; Julius Elger, Mufit-Unternehmer, 


eiter ar iſ che Anzeſge n. 
Nachſtehende Bücher und Muſikalien 
find zu haben: bei A. Waldow ein Hirſch⸗ 
berg, Alde in Freiburg, Bürgel in 
Schmiedeberg, Hoheit in Bolkenhain, 


Neumann in Greiffenberg, Scoda in 


Friedeberg und Thamm in Goldberg. 
Im Verlage der C. H. Zeh'ſchen Buchhandlung in 

Nürnberg iſt jetzt vollſtaͤndig erſchienen und in allen 

Buchhandlungen, ſo wie bei oben genannten zu haben: 


Bilder: Bibel 
für die Jugend, 
oder bibliſche Geſchichte des alten und neuen Teſta⸗ 
ments in den Worten der heiligen Scheift. Mit 
belehrenden und erbaulichen Anmerkungen. Einge⸗ 
leitet von Albert Knapp, Archidiaconus in Stuttgart. 
Mit 128 Bildern auf 24 Tafeln in Quart, nebſt 
einem verzierten Titel. Saͤmmtliche Platten in 
Stahl geſtochen von Carl Meyer, nach Original⸗ 
Zeichnungen von P. C. Geißler. Schoͤn geb. 4. 
Feinſtes Velin⸗Papier. Preis 3 Thlr. 
Eltern und Lehrer möchten ber Jugend kaum ein zweck- 
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möäßigeres und ſchöneres Geſchenk geben koͤnnen, als die voll⸗ 
ſtaͤndige Bidel in paſſendem, wortgetreuen Auszuge, mit 
belehrenden Anmerkungen begleitet und mit Bildern der vor⸗ 
zuͤglichſten Scenen geſchmüͤckt, welche das jugendliche Gemüth 
dadurch nur um fo leichter auffaſſen und feſter behalten wird. 
Um das Werk dem Gegenſtande vollkommen wuͤrdig herzuſtel⸗ 
len, iſt auf deſſen glaͤnzendſte Ausſtattung die größte Sorgfalt 
verwendet worden. 


CCC ONTETTIRTTOREN 


Vollſtaͤndig in ſechs Bänden 5 
mit einer Menge intereſſanter g 
1 
Ne 
3 
x 


bbildungen 

tft bei Genannten zu haben: 
3 
* 


Neuer Wunderſchauplatz 


e 

8 Kuͤnſte und intereſſanteſten Erſcheinungen im Ge⸗ 

diete der Magie, Alchemie, Chemie, Phyſik, 

2 Geheimniſſe und Kräfte der Natur, Magnetismus, 
Sympathie und verwandte Wiſſenſchaften. 

Nach den Auſſchlüſſen der bekannteſten Forſcher, von 

Theophraſtus Parcelſus an bis auf die neueſte Zeit. 


on 

Profeſſor J. M. v. Poppe. 8 

Preis für alle 6 Bände in neuer Auflage nur 8 
1 Rehlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


2 r 


Der Preußiſche Bürgerfreund. 
Ein unentbehrliches Noth⸗ und Hülfsduch für Staͤdtebewoh⸗ 
ner aller Klaſſen, die da Buͤrger ſind oder werden wollen. 
Herausgegeben von Th. Brandt, Koͤnigl. Neg.: Sekretair, 

Ate Auflage. 52 Bogen gr. Oetav. 2 Rthlr. 5 Sgr. 


Kurzer Inhalt des Werkes: 1) Vom Gewerbs betriebe und von der 
Gewerbeſteuer. — Von der Klaſſen⸗, Mahl- u. Schlachtſteuer 
in kleinern Städten. — 2) Von Verträgen, Contracten aller 
Art — Ceſſionen, Schenkungen, Vollmachten c. — 3) Ge: 
richtliche Klagen. — 4) Von Teſtamenten ꝛc. — 5) Das Stem⸗ 
pelweſen. — 6) Maaß⸗, Münz⸗ und Gewichtsordnung. — 
7) Verſicherungsanſtalten. — 8) Das Poſtweſen. — 9) Ti⸗ 
tulaturen und Adreſſen. — 10) Geſindeordnung. — 11) Vem 
Stadtbuͤrgerrechte. — 12) Polizeiliche Geſetze und Verorduun⸗ 
gen. — 13) Das Schiedmanns⸗Inſtitut. — 14), Geographie 
und Statiſtik des Preuß. Staats. — 15) Fremdwörterbuch. 


CCC 


Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben 
Wirthſehaftsbueh für Damen, 
der; 

Hausbaltungs- Contobuch auf ein Jahr, nebſt 
Wäſchtabellen. (bei C Flemming.) carton. 12 Sgr. 6 Pf. 


Dieſes elegant ausgeſtattete Contobüchlein wird jeder Haus 
frau ein angenehmes Weihnachts; oder Neufahrsgeſcheu k fein 


* 


Nofiz-Taſehenbuch 
auf alle Tage des Jahres. 
(Verl. von C. Flemming.) 15 Sgr. 

Dieſes hoͤchſt ſauber ausgeſtattete und dauerhaft und ſchoͤn 

„gebundene Schreib⸗ Notizbuch enthält für jeden Tag des 

Jahres eine halbe Seite Raum zu Notizen, und kann Ge⸗ 
ſchaͤſtsmaͤnnern mit Recht empfohlen werden. 


Die neue (3te) Auflage des Werkes: 
Franz Nowak, 
der wohlberathene Bauer, 
ein nützliches Handbuch für den deutſchen Landmann, von 
A. Rothe, Preis 15 Sgr. Die Verſammlung der Land 
wirthe Deutſchlands, desgl. die beſten landwirthſchaftl. Zeit⸗ 
ſchriften haben ſich dahin ausgeſprochen, daß dieſes Buch eines 
der beſten und zweckmaͤßigſten Werke ſei, welche jemals fuͤr 
den deutſchen Landmann geſchrieben wurden. 


Lutheritz, Dr. K. * die Lebenserhaltungskunſt, 


er: 
Vollſtaͤndiges Syſtem der Diäterit für alle Stände, 
8, geh. 827. 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf, 


Kein e 


Kopfſchmerzen mehr! 


E ine gemeinverſtaͤndliche Belehrung über die verſchiedenen 
Arten der Kopfſchmerzen, deren Urſachen und unfehlbare 
Heilung. Von Dr. Eugen Barthollet, Profeſſor und 
Regimentsarzt. Aus dem Franzoſiſchen uͤberſetzt von Dr. 
Bernhard Feliſh. 12. 1843. Broch. 12 Sgr. 6 Pf. 
Obiges Werk, welches in Frankreich allgemeine Anerkennu 
gefunden re ſich durch die Klarheit feiner Darſtellung —1 


ern Erſolg der i 
Se in Mee ber n Mittel auch in Deutſchland 


Die Aäbelfchute für Damen, 
oder 


die Kunſt alle vorkommenden Häkel⸗ 
arbeiten auszuführen. 


is Als vollftändige Anweiſung a 
ohne Beihülfe die verſchiedenen Häkelarbeiten zu 

h erlernen, 

Enthalten d: 
10 Spitzen, 12 Manſchetten, 2 Hoſenttaͤger, 1 Schnuͤr⸗ 
leibchen, 5 verſchiedene Mutzen, Handſchuhe, 5 Boͤrſen, 
4 Damentaſchen, 1 Caſſaweyka, Uhrketten und Servietten⸗ 

baͤnder ic. 
Zum Schul⸗ und Hausgebrauch. 
Von Charlotte Vrander. 

Mit 47 Abbüdungen, broſch. Jte Aufl. 2 Hefte. 20 Sgr. 
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Das entdeckte Geheimnis zur Erlangung 
eines vorzüglich 


guten Gedächtniſſes, 


ſo daß man Alles, was man hoͤrt und lieſ't, ſo genau behal⸗ 
ten kann, daß man es faſt wörtlich wiedererzaͤhlen kann. 
Fünfte Auflage. 12. 1843. Broch. 11 Sgr. 3 Pf. 
Unſtreitig iſt ein ſchwaches Gedaͤchtniß ein wirklich großes Uebel. 
Man hat nun endlich das wichtige Geheimniß entdeckt, ein ſchwa⸗ 
ches Gedaͤchtniß zu ſtaͤrken und ein gutes zu erhalten bis zum 
dchſten Lebensalter. Der ſicherſte Erfolg wird die geringe 
uͤhe der Anwendung fo belohnen, wie man es wünſcht. 


Moraliſche Kinderklapper 


für Kinder und Nichtkinder von Mufäus, Neu heraus: 
gegeben und illuſtrirt von C. Duval. 8. 1843. 10 Sgr. 

Muſäus Schriften waren und find noch immer bei unſerer 
lieben Jugend beliebt. Obgleich dieſelben vielfach aufgelegt find, 
ſo iſt doch die Kindklapper etwas Ausgezeichnetes und wird daher 
für die Verehrer dieſes Mannes recht willkemmen fein, Wenige 
Tage vor feinem Tode ſchrieb er dieſe Erzählungen noch mit dem 
heiterſten Gemuͤth. 


Vollſtändiges Wurſtbuch, 
oder die Kunſt, alle Sorten Wuͤrſte zu bereiten, nebſt 
einer gruͤndlichen Anweiſung zum Schlachten, Räuchern, 
Einpoͤkeln alles Fleiſches. 48 Seiten. broſch. 2 Sgr. 6 Pf. 


Magazin 
der gemeinnützigſten Hausmittel für Stadt u. Land. 


Enthaltend die gruͤndliche Anweiſung, die verſchiedenartig⸗ 
ſten Ungeziefer zu vertilgen; Behandlung des Federviehes, 
Bereitung der Topferde und andern ſehr nuͤtzlichen Haushal⸗ 
tungsvortheilen, fo wie Flekkenreinigen, Verfertigung von 
Kitten u. ſ. w. 88 Seiten. br. 2 Sgr. 6 Pf. 


Der Feinſchmecker, 


oder Sammlung feiner Fleiſchſpeiſen. Ein Geſchenk für 
junge Damen. Von G. Gerlach. 10 Sgr. 


(Zur Selbſtbereitung von Parfümerien aller Art.) 
Der Pariſer Parfümerie⸗Fabrikant, 
oder (160) Anweiſungen zur Selbſtbereitung 
aͤtheriſcher Oele, — wohlriechender Eſſenzen, — Schoͤn⸗ 
heitswaſſer, — Ungariſches Waſſer, — Eau de Cologne, 
— Waſchpulver, — präparirter Seifen, — Pomaden, — 
Kraͤuteroͤle, — Schminken, — Raͤucherkerzen, — Koͤ⸗ 
nigsrauch, — Pot⸗Pouris. — — Solche billig und von 
beſter Qualitat herzuſtellen. 

(Auedlingburg, bei Ernſt.) geh. Preis 15 Sgr. 


(Ein ſehr nützliches Buch für erwachſene Töchter iſt:) 
Die Beſtimmung der Jungfrau 
und ihr Verhältniß als Geliebte 
und Braut. 
Herausgegeben von Dr. Seidler. 15 Sgr. 

Die zweite Auflage dieses werthvollen Buches enthält 
die Anweisung, wie die Jungfrau sein soll in ihrem 
Verhältniss gegen den Jüngling, — is ihrem Betragen 
gegen Männer, — in ihrem künftigen Stande als 
&attin, und wie — mit einem vollkommenen weibli- 
chen Charakter als eine sanfte und gute Hausmut- 
ter. Die hierin ausgestreute goldene Saat wird blühen 
und Früchte bringen bester Art. 


In Hirschberg bei Waldow, Schweidnitz 
bei Heege, Liegnitz bei Beissner, Bres- 
lau bei P. Hirt zu haben. 


Die vorfichtige Köchin 
ober 
i b des Koch: 
ee: ee 


Ein Tafchenbüchlein für Damen, 
Von Dr. Lenz. 8. broch. Preis 10 Sgr. 


Journal⸗Zirkel für 1844. 


In denſelben werden folgende Journale für 1844 aufges 
nommen: = 2 
Abendzeitung, Ausland, Blätter der Börſen⸗ 
balle, Europa, Geſellſchafter, Grenzbote, 
Hamburger Leſefrüchte, Komet, Magazin 
zur Literatur des Auslandes, Modenzeitung 
(Leipziger und Wiener), Originalien, Noſen und 
Zeitung für die elegante Welt. 
Die Bedingungen ſind täglich in meiner Buchhandlung 
zu erfahren. A. Waldow. 


2 


Kirchen „Nachrichten. 


Getraut. 
Hirſchber 5 Den g. ep ggg Ruͤcker, Poſtillon, 

mit Chriſtiane Beate Jerſchke au + 
—— brunn. Del 14. Nopbr. Iggſ. Ernft Auguſt Reich⸗ 
ein, Weber u. Mufitus, mit Johanne Christiane Wehner. — 
en 19. Friedrich Schneider, Taſeldecker, mit Igfr. Pauline 
Thielſch. — Den 20. Wittwer Auguſt Benjamin Gänſeſcgädel, 
Mauxergeſ. in Heriſchdorf, mit der verwittw. Frau Johanne Mo: 
fine Lehmann, geb. Schoder. — Johann Gottlieb Neumann, 
Kutscher, mit Johanne Beate Stübner aus Kunnersdorf, — 
Den 22. Herr Johann Gottfried Mattauſch, Steinmetzermſtr., mit 
der verw. Frau Maurermſtr. Charlotte Römiſch, geb. Neumann. 
Landes hut. Den 14. Novbr, Jggſ. Carl Reichon, Schuh: 
achermſtr., mit Caroline Henriette Schaͤhl. — Den 27. Eruſt 
Gnttlich Ufber, Kutſcher, mit Johanne Juliane Bürgel. — Ernſt 
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riedrich Donner, Maurergeſ. in Schmiedeberg, mit Jafr. Job. 
Saar Schrder aus Weißbach. — Johann Nan 
Juw. in Weißbach, mit Johanne Friederike Rummler daf. 

Gebbardsdorf. Den 11. Novbr. Johann Carl Gottlieb 
Richter, Taste: in A. G. mit Johanne Chriſtiane Jäckel 

en 14. Iggſ. Carl Benjamin Nerger, Schneider in 
A.⸗G., mit der verwittw. Frau Johanne Juliane Reſſel, geb. 
Maiwald, dal. — Johann Gottfried Streit, Inw. in N. G., 
7 Ne 8 3 5 da 3 18 
oldentraum. Den 28. Novbr. Iggſ. Ernſt Qu 
Bürger u. Weber, mit Igſr. Juliane Henriette Melk 8 

Ober ⸗Wieſa. Den 28. Nopbr. Iggſ. Carl Gottlieb Ludewig, 
rar 5 Schwerta, mit Zafr. Chriſtiane Henriette Seiffert 

irkigt. : 

Schwerta. Den27.Novbr. Carl Gottlob Mauers berg, Weiß⸗ 
bäcker, mit der verwittw. Frau Johanne Chriſtiane Jäſch te, geb. 
Eiger. — Den 3. Decbr. Iggf. Jobann Gottfried Schwertuer, 
Uiberſchaͤr, mit der verw. Frau Joh. Chriſtiane Eiger, geb. Hübner, 

Tieſbartmanns dorf. Den 28. Noobr. Carl Gottlieb 
Steinberg, Schindelm., mit Johanne Chriftiane Rieſel. 

Lowenb 3 Den 14. Nopbr. Chriſtian Baumgart, Häusler 
u. Maurer in Neuland, mit Jgfr. Anna Roſine Berner aus N.⸗ 
Stammnitzdorf. — Wittwer Gottlob Scholz, Häusler in Langen⸗ 
vorwerk, mit Igfr. Anna Roſine Baͤuſch aus Neuen. — Der 
Schuhmachermſir. Walther, mit Jgfr. Johanne Dorotbes Walz 
tber. — Den 15. Heinrich Holdgrün, Häusler u. Fleiſcher in 
Ober ⸗ Kunzendorf, mit Johanne Chriſtiane Bachmann aus Lan⸗ 
genvorwerk. — Den 21. Hr. Eſſigfabrikant Echöngartb, mit Jar. 
Auguſte Louiſe Altmann. — Hr. Tuchmachermſtr. Schmidt, mit 
der verwittw. Frau Anna Roſine Brendel, geb. Ernſt. — Der 
ara Büttner aus Ober⸗Stammnitzdorf, mit Johanne Helene 

übner aus Plagwitz. — Den 22. Der Schuhmachermſtr. Slowik, 
mit der verwittw. Frau Henriette Knebel, geb. Monski. — Aug. 
Scholz, Hausbeſ., mit Marie Sauer aus Ober⸗Göriſſeiffen. — 
Freiſtellbeſ. Neumann aus Deutmannsd., mit Thereſe Joſephe Gehl. 
— Den 28. Iggſ. Johann Ernſt Primm, Tiſchler, mit Igfr. 
Auguſte Pauline Roſemann. — Iggſ. Johann Gottlieb Ruſcher, 
117 in Plagwitz, mit Igfr. Anna Roſine Herrmann aus 

zittel⸗Kunzendorf. — Den 29. Gottlieb Herrmann, Schueider, 
mit Friederike Opitz. 

Goldberg. Den 20. Novbr. Herr Kaufm. Müller aus Halnau, 
mit Frau Louiſe Henriette Erneſtine Helmrich, geb. Mende. — 
Den 27. Der Schuhm. König, mit Anna Schreiber. — Den 29. 
Hr. Carl Gottlieb Hoffmann, Lehrer an der Armen⸗Freiſchule, 
mit Igfr. Suſanne Helene Wirth. , 

Jauer. Den 19. Novbr, Der Schäfer Kloſe, mit Igfr. Jo: 
hanne Juliane Käfe aus Jakobsdorſf. — Der Inw. Opitz, mit 
Jofr. Franziska Kube. — Den 28. Der Inw. F. W. Sch midt, 
mit Johanne Chriſtiane Menzel aus Reppersdorf. — Der Iuw, 
Neugebauer in Hertwigswalde, mit B. Reinhold. - 

Poiſchwitz. Den 19. Novbr. Der Dienſtknecht Preuß, mit 
Marie Roſine Lind ner. ö 

Bolkenhain. Den 21. Novbr. ggf. J Chriftian 
Schorſch, Hausbeſ., mit Iglr. Johanne Roſine Bluͤmel. — 
ggſ. Ernſt Chriſtian Nier, Weber zu Nieder⸗Wuürgsdorf, mlt 
st. Marie Ehriftiane Maͤffert aus Ober⸗Würgsdorf.— 

en 26. Johann Carl Doͤhring zu Groß: Waltersdorf, mit Jos 
banne Weiß daſ. — Den 27. Iggſ. Carl Ehrenfried Biemelt zu 
Quolsdorf, mit Igfr. Johanne Juliane Pohl zu Ober⸗Wolms dorf. 


Geboren. N 
Hirſchberg. Den 2. Nopbr. Die Gattin des 2ten Collegen 
am hieſigen Gymnafio, Hrn. Krugermann, geb. Nagel, eine T., 
Anna Charlotte Bertha. — Den 10. Frau Färbermſtr. Maukſch, 
einen S., Carl Herrmann Adolph. — Frau Schuhm. Kieper, 
einen S., Carl Robert. — Den 17. Frau Haus halter 


—— en 
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Menzel, einen S., Johann Anton Robert. — Den 18. Frau 
Handelsm. Glogauer, einen S., Ernſt Herrmann Auguſt. 

Warmbrunn. Den 30. Octbr. Frau Hausbeſ. u. Baͤckermſtr. 
Hentſcher, einen S. — Den 15.Novhr. Frau Hausbeſ. u. Glas: 
fehneider Käſe einen S. — Den 19. Die Frau des penf, Gensd'aum 
Weinert, einen S. 

Heriſchdorf. Den 10. Novbr. Frau Kutſcher Worbs, e. T. 

Landeshut. Den 22. Nopbr. Fran Schubmachermſtr. Tralls, 
eine T. — Den 24. Frau Fleiſchermſtr. Nerger, eine T. — 
Den 25. Frau Schornſteinſegermſtr. Eberle, eine T. — Den 28. 
Frau Juw. Vogt in Ober ⸗Leppersdorf, einen S. 

Polniſchhundorf. Den 19, Octbr. Frau Bauergutsbeſ. 
Hartelt, eine T. Erneſtine Caroline. 5 

Goldberg. Den 6. Novbr. Frau Schuhm. Hoffmann, einen 
S. — Den 9. Frau Tuchmachergeſ. Petſchke, einen S. — 
Den 11. Frau Handſchuhm. Weber, einen S. — Frau Tuchm. 
Fiſcher, eine T. — Den 18. Frau Schubm. Bittner in Flensberg, 
einen S. — Frau Riemer Paul, eine T. — Den 25. Frau 
Buchbinder Wagner, eine T. 

Jauer, Den 15. Novbr. Die Frau des Unteroffizier Roͤsler 
vom Königl. Hochlöͤbl. 6ten Linten⸗Juſanterle⸗Regiment, einen 
S. — Den 20. Die Frau des Pächter des Domini Helwingshof 
Hrn. Wanke, eine T. — Den 23. Frau Juw. Matzel, einen S. — 
Den 26. Frau Boͤttchermſtr. Guder, eine T. — Frau Strickgarn⸗ 
Fabrikant Müller eine T. 

Poiſchwitz. Den 18. Novbr. Frau Freibauergutsbeſ. Schmidt, 
einen S., todtgeb. 

Bolkenhain. Den 18. Novbr. Frau Freihaͤusler Raupach 
zu Ober: Würgsdorf, eine T. — Den 23. Frau Freihaͤus ler 
Großer daſ., eine T. — Den 29. Frau Inw. Niepel zu Wieſau, 
eine T. — Den 3. Decbr. Frau Freihaͤusler Leder zu Nieder⸗ 
Wolms dorf, eine T. 


Geſtor ben. 
Landeshut. Den 25. Novbr. Iggſ. Friedrich Ulke, Fleiſcher⸗ 
5 in Vogelsdorf, 27 J. — Den 30. Johann Gottfried Breiter, 
eber, 79 J. — Den 3. Decbr. Johanne Eleonore geb. Fiſcher, 


g Ehefrau des Hoſegaͤrtner Toͤpler in Nieder⸗Leppersdorf, 58 J. 6 M. 


reiffenberg. Den 23. Novbr. Charlotte Ida, Tochter 
des Juſtrumentenbauer Hrn. Langrock, 2 J. 14 T. DE 
Gebhardsdorf. Den 1. Novbr. "Ernft Wilhelm, jgſtr. 
Sohn des Handelsm. u. Hausbeſ. Laßmann in A. G., 1 J. 
16 T. — Den 3. Johann Gottfried Schutze, Gedingegärtner in 
Eſtherwalde, 68 J. 9 M. 9 T. — Den 10. Sophie Charlotte 
g Hartmann, Ebeſtrau des Cantor, Organiſten u. 2ten Lehrer 
rn. Glauer in A. G. 45 J. 10 M. 11 T. — Den 23. Joh. 
Joſeph Krönig, Weiß backer u. Hausbeſ. in A.-G., 49 J. wen. 5 K. 
Schwerta. Den 23. Nosbr. Carl Ehrenſtied Lucas, Frei 
artenbef., Tiſchler u. Choradiuvant, 33 J. 4 M. 14 T. — 
en 26. Der einz. Sohn des Oder⸗Schaſer Porn auf dem Ober⸗ 
Dominio, 5 W. 2 T. 5 
Alt: Shönau. Den 18. Novbr. Chriftiane Caroline, einz. 
Tochter des Freihausler Maiwald, 1 M. 11 T. ; 
Neukirch. Den 18. Octbr. Jgfr. Marie Eliſabeth Kiofe, 
29 J. — Deu 17. Novbr. Ernſt Julius Wilhelm, einz. Sohn 
des Preßmſtr. Rauhud, 2 J. 3 
Schoͤnhaus. Den 12. Novbr. Erneſtine Caroline, einz. 
Tochter des Freibauer Speer, 1 J. 6 W. 
Dber: Steinberg. Den 13. Novbr. Frau Anna Rosina 
odel, Ehegattin des Herrn Johann Gottlieb Zobel auf Ober: 
teinberg, 50 J 


Neuländel bei Geiersberg. Den 18. Nopbr. Henriette Pau⸗ 


line Emilie, einz. Tochter des Feinſpinner Siegert, 1 J. 5 M. 
Tiefbartmannsdorf. Den 23. Novbr. Carl Ernſt, ein. 

Sohn des Inw. Rudolph, 15 T. — Verwittw. * Boͤttcher⸗ 

mer, Anna Marie Richter, geb. Hauke, 76 J. 8 M. 12 T. 


Plag witz. (Irren ⸗Anſtalt.) Den 16. Novbr, Die Häusler 
tochter Helene Gruhn, 29 J. 

Goldberg. Den 19. Novbr. Der Tiſchlermſtr. Kirchner, 
J. 2 M. 19 T. — Den 20. Juliane Henriette Erneſtine, 
Tochter des Juw. Adolph. — Den 25. Wittwe Kiehn zu Wolfs⸗ 
dorf, 62 J. 8M. — Den 26. Aung Mathilde Adolphine Wil: 
belmine, Tochter des Buchbinder Wagner, 18 St. — Paul 
zum Sale Haken * des rg Peudert, 15 T. — 

en 27. Chriſtiane Caroline, Tochter des Inw. Ku 2 5 
ba, . den o. do > 5 5 EINE 

auer Den 10. Novbr. Erneſtine Louiſe geb. Groß, 

ge des Schuhmachermſtr. Engel, 28 J. 7 8. — 4 

oniſe, Tochter des Inw. Güttler, 1 M. 7 T. — Den 18 
Earl Heinrich August, Sonn der verwitiw. Frau Schnate, 2 J. 
8 T. — Der Juw. Saat, 52 J. 5 M. 5 T. — Den 33. 
Der Inw. Opiß, 70 J. 23 T. — Den 25. Frau Matie Rosine 
geb. Hapelt, nach zel. Wittwe des verſtorb. Stellmacher Oberaͤlteſten 
He. Wutbe, 62 J 1 M. 19 . — Den 28. Jobanne Hedwig 
Klara, Tochter des Bäckermſtr. Meißner, 1 M. 7 T. 

Poiſchwitz. Den 9. Novbr. Anna Roſine geb. Werß, nach⸗ 
gel. Wittwe des verſtorb. Hospitalgaͤrtner, 60 J. 3 M. 19 T. — 
Den 22. Cail Heinrich, nachgel. Ateſter Sohn des veritorb, Freie 
er ee) ZN: 5 5 4 395 16 T. 

Jauer. Den 18. Novbr. Joſepda Car 
= aaa Ib, 28. 7 Ri 1 x fep . oline , Tochter 
olfenhain. Den 14. Nopbr. Johann Carl Heinrich, So 
des Fleiſcher Hoſemeiſter, 4 J. 1 M. 4a T. — . Kan 
Zodann Gottfried Laufer, Auszügler zu Nieder⸗Würgs dorf, 793, 
11 M. 14 T. — Den 3. Dechr. Igfr. Marie Roſine Brendel 
mu Nieder» Würgsdorf, 44 J. 6 M. 25 T. 


Hohe Alter. 

Warmbrunn. Den 20. Nopbr. Verwittw. Frau Haus beſ. 
u. Schleierweber Anna Roſine Meffert, geb. Markſtein, 80 J. 2 T. 
3 — re A Den 25. Novbr. Johann Chriſtoph Scharf, 

nw. „ + 


Am 14. Novbr, Abends ging die Wittwe u. Inw, Johanne 
Dorothee Berger, geb. Wendel, zu Wurgs dorf (Pfacrth. Anth.), 
wegen haͤuslicher Beſorgungen in einiger Entfernung von ihrer Ber 
bauſung einen Fußweg binterm Dorſe fort; bei dem an diefem 
Abende ſtattfindenden Winde und Schneegeſtoͤber hatte ſich diefelbe 
verirrt und wurde nach vielem Suchen acht Tage darauf von ihrem 
Bee ht in einem vom Dorſe abfuͤhrenden Feldwege todt 

nden. 


5 Selbſtmord. 
Zu Hirſchberg wurde am 27. Novbr. ein hieſiger Handels ⸗ 
mann im Mühlgraben ertrankt gefunden, 


Brand ſchäden, 

Zu Maiwaldau entſtand am 29. Novbr. bei dem Häusler 
Scholz Feuer, welches deſſen Häuslerſtelle in Aſche legte. 

Am 25. Novbr. brannten in Mittel ⸗ Peilau (bei Reichen⸗ 
bach) die Wohngebäude (excl. des Schloſſes) des Dominit, Scheu⸗ 
nen, Ställe und das Haus eines Banergutes ab. Es verbrannten 
dabei 150 Schafe. Die Entſtehung des Feuers iſt nicht ermittelt. 

Am 28. Novpbr. brannte in der Breslauer Vorſtadt zu Schweid⸗ 
nitz der Gaſthof zum Hirſch, 2 Wohnhaͤuſer und 2 Scheunen ab, 
Die Entftehung des Feuers it nicht ermittelt worden. 


Druck Verdeſſerung. 

n der Verkauſsanzeige des Hru. Kürfchner Wiener zu Hirſchberg 
in Fr 48 d. B., Eng f Seite, 2te Spalte, 1 leſen 
anſtatt Schaaf: Pelze: Schlaf Pelze. 
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Theater in Hirſchberg. 

Einem hohen und verehrungswürdigen Publikum der Stodt 
Hieſchderg hade ich die Ehre anzuzeigen, daß dieſen Don⸗ 
nerſtag, den 7. Dezbr.: „Der Färber und fein Zwil⸗ 
lingsdruder,“ oder: „Ko miſche Abentheuer des 
Kilian Blau,“ komiſches Singſpiel in 3 Haupt: Abthei⸗ 
lungen, von Johann Neſtroy, Muſik vom Kopellmeiſter A. 
Müller, gegeben wird. — Da dieſe Vorſtellung zu m inem 
Beften ift, und ich weder Koſten noch Mühe gescheut habe, 
dieſes neut, hier noch nie geſebene Stück nebſt der dazu gehoͤ⸗ 
rigen Originol -⸗Muſik anzuſchaffen, es auch eines der gelug⸗ 
genften Plecen dieſer Art iſt, wo Witz und Humor ſich fröh⸗ 
lich die Ba reichen, fo wage ich vn 5 5 herzliche 

innige Bitte um gütigſt zahlreichen Zuſpruch. 
und innig te um gütigſt zah . 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung., 
Am 2. Januar 1844, Nachmittags 2 Uhr, wind 


die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputatlon in unſer em Seſſtons⸗ 


zimmer auf nachftehende Nummern der hiefigen konveriirten 
Stadt⸗Ooligationen, deren * durch das Loos gezogen 
worden iſt, die Valuten zurückzablen: 

Ne. 2019. Nr. 2053. Nr. 2086. Nr. 5 Nr. 2159, 


= 2120. 2054. 2 2087. 7 2 2153. 
„2021. 2055. 208. 2121. = 2154, 
= MM. = 2056, = 2089. = 2122, 21865. 
2.2023. 2057. 2090. 2123. = 2156; 
= 2024. ⸗ 2058 = 2091. 21 24. = : 2157, 
= 2025. = 2059, = 2092 = 2125. = 2158, 
„2026. 2060. 2093. 2126, = 2159, 
„ 2027. „ 2061. 2094. 2127, 2160. 
„2028. „2062. = 2095. = 2128. = 2161, 
„ 2029. = 2063. „2096. = 2129, = 2162, 
„ 2030. = 2064. 97. = 2130. =. 2163, 
„ 2031. = 2065. = 2098. 2131. 2364, 
3 2032. = 2066. = 2090, = 2132. 2168. 
= 233, =: 2067. 2100. = 2133. = 2166, 
= 2034, : W068. = 2101. = 2131. 2167, 
2 20356. 2 69. ⸗ 2102. „2135. 2168. 
„ 2036. 2070. 2103. = 2136. = 2169, 
„2037. 2071. 2104 + 2137. s 2170, 
2038. 2072. 2105. 2138. = 2171, 
„ 2039. 2073. 200. = 2139, = 2172, 
= 2040. 2074. = 407. = 2140, = 2173, 
2041. 2075. 2108. = 2141, = 2174, 
= WIR. = W76. = 2109. ⸗ 2142, = 2176, 
„ 2043. 2077. 2110. 2143. = 2176, 
= 2044. „2078. 2111. 2144. 2177. 
2048. 2079. 2112. 248. = 2178, 
2046. 2080. „2113. = 2146. 2179. 
3 2047. 2081. 2114. 9147. 2180. 
2018. 2082. = 2115, 2149. zer 
= 2049. 2083. 2116. 2149). 2. 
= 2050. = 2084. = 2117, = 2150. rn 
„2051. 2085. 2118 = 9151, = 2184, 
2 2052, 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligatlonen auf, letztere, 
nebſt 12 Coupons, vom 20ſten bis 40ſten, in dem gedachten 
Termine zurückzugeben und die Zahlung der Kapſtalſen zu ges 
wärtigen. Diejenigen Obligationen, welche an dem erwähn⸗ 
ten Tage nicht präſentirt werden, hören, wie ihr Inhalt er⸗ 
giebt, auf, vom 1. Jan. 1844 an gerechnet, Zinſen zu tragen. 

In demſelden Termine wird zugleich auf den unverſins⸗ 
lichen Theil der hieſigen Bankablöſungsſchuld, 1 ½ Prosent, 
an die Inhaber der unzinsbaren Anerkenntniſſe, gegen Vor⸗ 
zeigung der letzteren, zurückgezahlt werden. Diejenigen In⸗ 
baber ſolcher Anerkenntniſſe, die in dieſem Termine ſich nicht 
melden, müſſen den nächſten Zahlunes⸗Termin abwarten. 

Hirſchberg, den 15. November 1843. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit de⸗ 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Dezember 
85 Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſt⸗Taxen für 

gr. geben: 

Brodt: die Bäcker: Brückner 1 Pfd. 12 Loth; Mandel 1 Pfd. 
9 Loto; Friede, Günther, Wittwe Hilfe 1 Pfd. 7 Loth; Pud⸗ 
menzky 1 Pfd. 5 Loth; alle übrigen Bäcker: 1 Pfd. 8 Loth. 

Semmel: die Bäcker: Weſenberg 17 / Loth; Brückner, 
verehel. Guſchke 17 Loth; Müller, Pudmenzky 16 Loth; 
Wandel 15 ½ Loth; alle übrigen Bäcker: 15 Loth. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu 288 
Preiſen; nämlich: das Preußiſche Pfund Rindfleiſch 3 Sgr., 
Schweinefleiſch 3 Sgr. 6 Pf., Schöpfenfleifh 3 Sgr. und 
Kalbſleiſch 2 Sgr. 
Hirſchberg, den 1. Dezember 1843. 

Der Magiftrat. (Polizei: Verwaltung.) 

Bekanntmachung. Vom 10. Dezember d. J. bis 
10. Januar k. J. it der Verkehr der hieſigen Sparkaffe mit 
dem Publikum geſchloſſen. Während dieſes Zeitraums wird 
keine Einzahlung angenommen, und keine Zurückzahlung gi= 
leiſtet werden. . 

Hirschberg den 4. Dezember 1843. 

Die Sparkaſſen⸗ Deputation. 


Ergebenſte Bitte 
auch in dieſem Jahre an alle edlen Wohl⸗ 
thäter, welche ſich des Armenhaus⸗Perſo⸗ 
nals zur Weihnachtszeit immer ſo freund⸗ 
lichſt erinnerten! — Jede Kleinigkeit, Geld 
oder Sachen, werden wie früher zur Ver⸗ 
theilung an die Vedürftigſten dankend an⸗ 
genommen. Hirſchberg d. 2. Nov. 1843. 
Die Armenhaus ⸗ Verwaltung. 
- Subhaſtatlons⸗ Patent. 
Das dem Glafermeifter Friebe gehörige Haus, Nr. 97 
zu Hirſchberg, torirt auf 687 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf., ſoll im 
ege der nothwendigen Subhaftation, ; 
den 8. Januar 1844, Vormittags 10 Uhr, 


an gewöhnlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Etwanige Rralprötendenten, deren Anſprüche bie Eintra⸗ 


im Hypothekenbuche bedürfen, werden hierzu unter der 
aa 2 Präkluſion vorgeladen. Zugleich werden die 
ihrem Aufenthalte nach unbekannten Erden des Kaufmanns 
Chriſtion Gottlob Baumgart zu dem Termine öffentlich 
vorgeladen. Hirſchberg, den 25. Auguſt 1843. 

Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


— —— ä —ů—ũ—ůüͤ —ä 6ä — — — 
Das Kadelbach ' ſche Kleinhaus Nro. 2. zu Thomasdorf, 
Bolkenhalner Kreifes, abgeſchätzt auf 165 Rthlr. zufolge der 
nebſt dem neueſten Hypothekenſchein in unf.rer Kanzlei in 
Jauer einzuſehenden Taxe, fol im Wege der freiwilligen 
Suthaftation in dem auf den 
22. Mätz 1844 Vormittags 11 Uhr 
in Rohnſtock anberaumten Termine verkauft werden. 
Jauer, den 1. December 1843. 
Gerichts: Amt der Herrſchaft Rohnſtock. 


Subhaſtations⸗ Patent, 

Das zum Schenkwirth Joſeph Hertrumpf'ſchen Nachlaß 
gehörige fub Nro. 593 hierſelbſt gelegene Haus, abgeſchätzt 
auf 603 Rthir. 15 Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
unſerer Regiſtratur elnzuſe benden Taxe, ſoll in Termino 

den 13. Februar 1844 Vorm. 10 Uhr 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. — Zu dieſem 
Termine wird hierdurch zugleich der Rralgläubiger, Proviſor 
Adolph Hübner vorgeladen. 

Hirſchderg, den 30. October 1843. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Frelwilliger Verkauf. 

Das den Anton Burkert’fhen Erben gehörige, fub 
Nr. 18 zu Görtelsdorf belegene Bauergut, auf 2760 Thaler 
5 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt, ſoll 

den 12. Januar 1844, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur einzu⸗ 
ehen. Landeshut, den 8. November 1843. 

Königliches Land- und Stadt⸗Ge richt. 
Sommerdrodt. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Ignatz Höptner gehörige, fub 
ro. 72. zu Reichhenners“ orf delegene Kleingärtnerſtelle, auf 
504 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. gerichtlich adgefhägt, foll 

den I6ten Januar 1844, Vormittags 10 Ubr, 
an ordentlicher Girichtsſtelle ſuhaſtirt werden. Taxe, Hypo⸗ 
thikenſchein und Bedingungen ſind in der e einzus 
fehen. Landeshut, den 17. November 1843. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Sommerbrodt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts⸗Amt der Gräflich Bülow ſchen 
0 Herrſchaft Nimmerſath. 

Dir ſub Nro. 13. zu Neu⸗Kunzendorf, Bolkenhalner Krei⸗ 
ſes, belegene, Johann Chriſtian Haenſch'ſche Freiſtelle, zu 
Folge der nebft neueſtem Hypothekenſchein und Kaufsdedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur und im Gerlchts⸗Kretſcham zu 
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Neu⸗Kunzendorf einzufrhenden Taxe auf 800 Rthlr. 13 Sgr. 
2 Pf. abgefhägt, fol in Termino 

den 12. März 1844 Vormittags um 11 Uhr 
zu Schloß Nimmerſath ſubhaſtirt werden. 


Subhaſtations⸗Anzeige. 

Die den Ehrenfried Fritſchſchen Erben gehörige Haͤus⸗ 
lerſtelle ſub No. 30 zu Giehren, abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
auf 265 Rthlr., iſt Erbtheilungs halber freiwillig ſubhaſta ges 
ſtellt und ein Bietungstermin auf 1 

den 21. Dezember c., 
Vormittags um 9 Uhr, in ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumt 
worden. Greiffenſtein den 26. November 1843. 
Graͤflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt der 
Herrſchaft Greiffenſtein. 


Nothwendiger Verkauf. 


Die, den Johann Gottfried Krauſe'ſchen Erben gehörige 
Freigärtnerſtelle nebſt Garten, Wieſe, Acker und Forſtland, 
fub Nr. 23 in der Gemeinde Schweinhaus, Bolkenhalner 
Kreiſes, auf 533 Rthlr. 15 Sgr. adgeſchätzt, fol 
den 16. Januar 1844, Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei zu nes ſub⸗ 
haſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen. 

Bolkenhain den 16. September 1843. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lauterbach. 
( 


gez.) Werner. 


Freiwilliger Verkauf. 

Zum Verkauf des zu dem Nachlaß des verſtorbenen Han⸗ 
dels mann Johann Gottlieb Ullrich gehörigen 2ſtöckigen Frei⸗ 
hauſes und Gartens No. 333 zu Schwerta, abgeſchätzt ohne 
Abzug der Kaften auf 603 Rthlr., iſt ein andermeiter Bie⸗ 
tungstermin auf 

den 18. December 1843 Nachmittags 2 Uhr 
an Gerichtsſtelle in Schwerta feſtgeſetzt. Taxe und Verkaufs: 
bedingungen find in der Reglſtratur einzuſehen. 

Gräflich von Seherr⸗Thoß'ſches Gerichts: Amt 
für die Herrſchaft Schwerta. 


Bekanntmachung. 

Am 20., 21., 22., 23. Dezember d. J. erfolgt bei der 
unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft die Einzahlung, am 
23., 27., 28., 29. und 30ſten ejsd. die Auszahlung der 
Pfandbriefzinſen. Wer mehr als zwei Pfandbriefe praͤſentirt, 
muß eine Konſignation vorlegen, worin zugleich die Pfand⸗ 
briefe unter 100 Rthle. von den hoͤhern zu ſondern. 

Der 2. Januar k. J. bleibt zu beſondern Kaffengefchäften, 
der 3te ejsd. zu den Depoſital⸗ Angelegenheiten vorbehalten. 

Jauer, den 8. November 1843. 

Directerium der Schweidnitz⸗Jauerſchen Für: 
ſtenthums⸗Landſchaft. 
gez. F. Graf v. Burghauß. 
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Muchtrag zu N. 49 des Boten aus dem Reſengebirge 1843. 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Auktions ⸗ Anzeigen. 

Donnerſtag, den 14. Dezember, Vormittags um 11 Uhr, 
werde ich auf dem Markte vor der Gru nerſchen Weinhand⸗ 
lung zwei Paar Pferde ⸗Geſchirre und zwel Paar (Harzer) 
Schellengeläute an den Meiftbietenden gran e Pr 
zahlung verſteigern. Hieſchberg, den 8. Dezember . 

Scholz, Proklamator. 


Große Auktion. 
um mit meinem fämmtlichen Lager von Porzellan- und 
Glas⸗Waaren zu räumen, werde ich Montag, den 11. 
d. Mts., von früh 9 Uhr an, und in den darauf folgenden 
Tagen eine zu... veranftalten, und lade Kaufluſtige hler⸗ 
mit ergebenſt ein. 5 
Die zu 3 Gegenſtände find größten Thells 
Sachen, welche immer in Haushaltungen gebraucht werden, 
auch ſich zu Geburtstags ⸗, Hochzeits⸗ und Weihnachts⸗Ge⸗ 
8 eignen. Auch find einige Tauſend Stück Bler⸗ und 
einflaſchen und dergleichen Gläſer dabel. 
Das Auctlons⸗Local ift in meinem Haufe. 
Strlegau, den 1. Dezember 1843. 
Herrmann Kahlert, 
wohnhaft auf der Schweidnitzer Straße. 


Künftigen Sonntag, als den 10. d. Mts., ſoll 
bei — —.— mehreres Hausgeräth, deſtehend in Klei⸗ 
derſchränken, Tiſchen, Bettſtellen u. ſ. w., fo wie auch ein 
Rennfchlitten mit Rehdecke und ein gläſerner Kronleuchter, 
von Nachmittag 2 Uhr an, öffentlich, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtlge hiermit einge⸗ 
laden werden. 

Herms dorf u. K. den 5. Dezember 1843. 

E. W. Rudeck. 


Meubles ⸗ Auction. 
Freltag, den 15. Dezember, von früh 10 Uhr an, 
werden auf dem Saale der hieſigen Brauerei verſchledene 
Meubles: Kommoden, Schränke, Sopha, Stühle, Bett⸗ 
ſtellen u. f. w., gegen gleich baare Zahlung verfteigert werden. 
Warmbrunn den 5. Dezember 1843. 


— —— — — — 

Sonntag, den 10. d. Mts., ſoll im Gerſchtskretſcham der 
Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Meſſerſchmied⸗Meiſters 
H. Klein meiſtbietend verkauft werden. Darunter befinden 
ſich: Kleidung, verfchiedene Haus: und Wirthſchaftsgeräthe, 
fammtliche — excl. Blaſebalg, Ambos und 
noch andere Hauptſtücke, welche vorläufig in der Werkſtätte 
verbleiben ſolen. Es können fich daher auch Pachtliebhaber, 
als Schloſſer, Nagel: und Meſſerſchmiede ꝛc., an die ſem Tage 
zur Einpachtung einfinden. Auch ein fehr gut eingerichtetes 

chleifzeug und eine Nutzkuh wird zum Verkauf geſtellt wer⸗ 
deu, Ober: Adelsdorf, den 1. Dezember 1843. 

Die Ortsgerichte. 


Meubles ⸗ Auction, 

Montag, den 11. December, von früh 9 Uhr an 
und folgende Tage, follen in dem ehemaligen Kleineldam⸗ 
on Haufe, Nr. 17 am Markt, verſchiedene Meubles, als: 

las-, Schreib» und Schrank ⸗Secretalre, mehrere Tiſche, 
einige Dutzend Stühle u. ſ. w., gegen baare Zahlung an den 
Melſtbietenden verkauft werden. 

Hirſchberg den 30. November 1843. 

Steckel, Auctjions⸗Commiſſarlus. 


Donnerftag, den 7. Dezember c., Vormittag 
11%, Uhr, ſoll vor hieſiger Stadtwaage ein Pferd (Wallach), 
braun, 6 Jahr alt, gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Hirſchberg den 5. Dezember 1843. Steckel. 
. — 8 

Da u „ee . 

Am 29. November c., Abends 8 Uhr, brach beim Häusler 
Scholz in Maiwaldau Feuer aus, welches einem großen 
Theile des Dorfes ſehr gefaͤhrlich werden konnte, wenn unſere 
lieben Nachbarn und Freunde nicht fo ſchnell zu unſerer Huͤlfe 
herbei geeilt wären, mit welcher es moͤglich wurde, dem Feuer 
bald Grenzen zu fegen. Wir ſagen allen hiermit unſern herz⸗ 
lichſten Dank, mit dem Wunſche, daß wir niemals Veranlaſſung 
finden mögen, auch Ihnen zu Huͤlfe eilen zu muͤſſen. Namentlich 
gilt dieſer Dank den Hochwohlloͤdlichen Dominien und Loͤblichen 
Gemeinden von Cammerswaldau, Berbisdorf, Eichberg, Seife 
fersdorf, Schildau, Rohrlach, Boberſtein, Jannowitz, Tief⸗ 
Hartmannsdorf, Lomnitz und Fiſchbach, welche mit Spritzen und 
Mannſchaften uns zu Huͤlfe kamen. 

Maiwaldau den 4. December 1843. 

Maͤrker, 


Brauner, 
vom Dominium. 


Namens der Gemeinde, 


Oeffentliche Dankſagung! 

Allen hieſigen und aus der Ferne herbeigeeilten Menſchen⸗ 
freunden, welche bei der am 26. Abends entſtandenen Feuers⸗ 
brunſt herbeigeeilt waren um zu loͤſchen und zu retten, was 
möglich war, ſagen wir unſern auftichtigſten Dank, und bitten 
Gott, fie vor ähnlichem Ungluͤck bewahren zu wollen. 

Warmbtunn den 4. Dezember 1843. 

Die Bauer Gottlieb Beſſerſche Familie. 


Herzlicher Dank. 

Dem praktizirenden Doktor Herrn Hoͤhne zu Warmbrunn 
fagen wir hiermit unſern wärmften und innigſten Dank für 
die glͤckliche Heilung unſers Bruders und Schwagers, wel⸗ 
cher bereits ſeit 12 Jahren an ſcrophuloͤſen Geſchwüren litt, 
und welcher durch Gottes und deſſen Hülfe jetzt geheilt iſt. 

oͤge Gott recht lange ſeine raſtloſen Bemühungen zum 
Wohle leidender Mitmenſchen mit feiner. Kraft unterſtützen, 
und mit den ſegensreichſten Erfolgen kroͤnen. 

Mühlſeiffen, den 3. Dezember 1843. 

G. Maͤn nich, Revierförfter, 
nebſt Frau. 


9 
nne 

Allen den ſaͤmmtlichen geehrten und reſp. Spritzenmann⸗ 
ſchaften, welche zu unferer Huͤlfe bei dem am 26. v. M. Abends 
S Uhr ſtattgehabten Brande des Beſſerſchen Bauergutes zu 
Ober⸗Warmbrunn mit ihren Spritzen aus der Naͤhe und Ferne 
fo ſchnell herbeigeeilt find; fo wie allen den edlen Menſchen⸗ 
freunden, welche aus Chriſtenpflicht und Menſchenliebe, ins⸗ 
geſammt durch ihre thätige Mitwirkung und Huͤlfe dazu bei⸗ 
getragen haben, daß naͤchſt Gottes Huͤlfe, die Weiterverbrei⸗ 
tung des Feuers gehindert wurde; ſagen wir unſern herzlichſten 
Dank, mit dem innigſten Wunſche verknüpft, daß der liebe 
Gott Alle und Jeden vor dergleichen Unglücksfällen bewahren 
moͤge. Warmbrunn den 4. Dezember 1843. 

Die Ortsgerichte. 


Allen Bekannten und Unbekannten, welche durch Bau⸗ 


materlallen, Fuhren und Handdlenſte, fo wie durch andere 
wohlthätige Spenden mich deim Wiederaufbau meines abge⸗ 
brannten Hauſes gütigſt unterſtützt haben, ſage ich gerührte⸗ 
tn Dank. Cunnersdorf den 30. November 1843. 

Johann Carl Büttner. 


Anzelgen vermiſchten Inhalts. 
Berliniſche 
Lebens ⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Die auf einen Attien⸗Fonds von Einer Million Thaler 


Preuß. Courant gegründete, von Sr. Majeftät des Königs 


von Preußen beſtätigte und privilegitte 
Berliniſche Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


hat gegenwärtig auch in Bolkenhaln eine Agentur er⸗ 
ilchtet, und den 


Herrn Auguſt Spohrmann daſelbſt 


zu ihrem Agenten ernannt, bei welchem die näheren Bes 


dingungen eingeſehen und Verſicherungs⸗Anträge angemel⸗ 
det werden können. 
Berlin den 4. November 1843. 


Direktion der 


Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Hiermit erſuche ich Diejenigen, welche 
an mich noch Zahlungen für die, aus der 
mir früher gehörenden Apotheke zu Lie: 
beuthal, empfangenen Waaren⸗Medi⸗ 
kamente zu leiſten haben, mir ſolche bis 
zum 45. Dezbr. d. J. Koſtenfrei zu über: 
ſenden, widrigenfalls ich jene Reſtanten 
ohn Ausnahme ſofort anklagen werde. 

Löwenberg, den 30, Novbr. 1843. 

Carl Eduard Brun, 
Kaufmann und Apotheker. 


0 
Lebewohl! 
Bel ihrer Adrelſe nach Grünberg ſagen Freunden und Be 
kannten ein herzliches Ledewohl . 
Leopold Friedenthal, 
Julie Frſedenthal geb. Schleſinger. 
Hirſchderg, den 7. December 1843. 


Die gerhrten Inhaber ſchleſiſcher Pfandbrieſe, welche die 
Erhebung der Zinſen mir wieder zu übertragen geneigt fein 
dürften, erſuche ich ergedenſt, mir die Pfanderiefe bis zum 
24. Dezember gefälligſt einhandigen zu wollen. 

Hirſchberg. Kaufmann Troll. 

Butterlaube Nro. 32. 


Zur Erhebung der ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefszinſen, ſpäteſtens bis Ende dieſes 
Monats, Einlöſung aller Arten Coupons, 
auch von Eiſenbahn⸗Actien, Auszahlung 
gekündigter Capitalien und Umwandlung 
in pupillariſch ſichere Hypotheken und be⸗ 
liebige Effecten, deren Ziehungsliſten bei 
mir gratis einzuſehen find, empfiehlt ſich 
unter Verſicherung der bekannten billigen 
Berechnung das Banquier⸗Geſchäft 

Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe. 


Die Einziehung der Zinſen der fchlefk 
schen Pfandbriefe zum bevorſtehenden 
Weihnachts: Termine beſorge wiederum 
und erfuche diejenigen reſp. Beſitzer derſel⸗ 
ben, welche mir ihre Pfandbriefe hierzu 
gefälligſt übergeben wollen, mir ſolche bis 
ſpäteſtens den 26. Dezbr. d. J. zukommen 
zu laſſen. Carl Eduard Brun. 

Löwenberg. 

1 re n - zen nr 2 ganz n 
an, e ſehr große 
5 Le ee 2 gen Be 


zung bis Neujahr nachzuweiſen habe. Zur Vermeidung jedes 
Zeltaufwandes bemerke ich, daß der Nachweis dleſer as 


zen gegen Einſendung von 1 Thaler Einfchreibegebübren zur 


Deckung meiner Auslagen und eines Reverſes über 5 Protent 
des erſten einjährlichen Grhalts als Honorar — zahlbar beim 
Antritt einer Stelle — fofort geſchleht. 

Unter dieſen Bedingungen bin ich auch berelt, Condition 
ſuchenden Oeconomen, Secretaiten 1c. offene Stellen nach⸗ 
zuwelſen. ; 

Da mich bei meinem ausgebreiteten Gefchäft die ſtrengſte 
Rechtlichkeit leitet, fo bitte ich um gütiges Vertrauen. 

W. E. Seidel in Zehdenid, 


Zu recht 
tzdek, welche fo 
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Benutzung empfiehlt ſeine Leihbiblio⸗ 
während mit neuen Werken vermehrt und 
welcher ſtets die billigſte und prompteſte Bedienung verfis 
ert wird, Guſtav Menzel, Buchb. u. Coffstier, 
Warmbrunn, den 20. November 1843. 


C. F. Paulus in Goͤrlitz 


empfiehlt ſich als Violln⸗Fabrikant, er repartrt und ſertigt 
alle Sorten Streichinſtrumente, wie auch Gultarren; ver⸗ 


ſpricht jedes Inſtrument dahin zu bringen, daß es am Ton 


einem italieniſchen gleich kommt, nomentlich Vlolinen. — 
Auch find ſeht gute Vlolinen, worunter zwel italleniſche, zum 


Verkauf bereit. 


— — — 
Ein tüchtiger Gopift, welcher eine gute korrekte Hand 
ſchreibt, melde ſich ſchleunigſt in der Exped. d. Boten. 


FCC TTT 

Zum Betriebe einer Papiers Mühle mit zwei Werken, im 
Großherzogthum Poſen, nahe on der Schleſiſchen Grenze 
gelegen, wird ein Theilnehmer mit einigen Tauſend Thaler 
Vermögen geſucht. Auch wurde das Ganze verkauft werden, 
wenn ſich ein zahlungsfaͤhiger Mann findet. Es gehören naͤchſt 
den Werken zu der Beſſtzung noch ein Areal von 400 Morgen 
Acker und 20 Morgen Wieſen. Eine Anzahlung von 4000 
Mehlr. würde genügen und der Preis moͤglichſt billig geſtellt 
werden. Nähere Aus kunft geben auf portofteie Briefe Heinze 
& Sohn in Lauban. 


e ee ee eee eee ee 
05 Nicht zu überſehen! 
Mein Schwager, der Dienſtknecht 


Leberecht Mende aus Quirl, hat x 

2 fich ſchon einige Mal erdreiſtet, auf x 
Rechnung meines Namens Waa: & 
ren zu entnehmen. Ich erfuche bier: % 
mit alfo Sedermann, Genanntem, 

so oder auch einem Anderen, er mag 

beißen wie er wolle, auf meinen & 

Namen weder an Waaren noch an 

baarem Gelde etwas zu ereditiren, 


indem ich mich auf keinen Fall ni 


einer folchen Bezahlung verpflichte. % 
Oberbuchwald, d. 2. Dez. 1843. 
Runge, Kretſchambeſitzer. J 


Sede dee d e e eee 


Ein ſolider Mann, in geſetzten Jahren, der Kenntniß von 
Leigenen Waaren beſitzt und ſich zum Beſuch kleinerer und 
größerer Jahrmärkte mit dergleichen Waaren qualifizitt, würde 


ane Anſtellung finden, Das Nähere ſagt die Expedition dis. 


Boten. 


Schulden, welche mein älteſter, laͤngſt majorenner, Sohn 
Alexander kontrahlrt, werden weber 8 mir, noch von mei⸗ 
ner Frau bezahl f i 


t. 
Hirſchberg den 7. Dez. 1843. Pannaſch, Priv.⸗Akt. 
. ER 
Wer einen einſpännigen Stuhlwagen mit Federn zu 
verkaufen hat, dem kann ich einen Käufer nachwelſen. 
Hirſchderg den 5. Dezember 1843. Stedel, 


Zu verkaufen. a 
Eln in gutem Zuſtande befindliches Haus, auf elner ſehr 
belebten Straße, nahe am Ringe, nebſt einem Eiſen⸗ 
Waarenlager, iſt zu verkaufen. 
Kaufluſtige können bei dem Eigenthümer das Nähere er: 
fahren. Jauer den 1. Dezember 1843. 
Carl Nixdorf, Zirkelſchmled. 


Freiwilliger Verkauf. 
Ich beabſichtige, meinen am hleſigen Ringe an frequenter 
Straße gelegenen i 
Gaſthof zum weißen Roß 
aus freier Hand an den Meiſtbletenden zu verkaufen, und hake 
dazu einen Terwin auf 
Mittwoch, den 27. December a. e., 
im Gaſthoſe ſelbſt anberaumt, zu welchem Kaufluſtige zu er: 
ſcheinen und ihre Gedote abzugeben, hiermit einlade, 
Friedland unter Fürſtenſteln. ’ 
a f C. Berger, Gaſtwirth. 


Eine Getraide⸗Scheuer 
mit zwei Tennen, 48 Ellen lang, 19 Euen tief und von 
durchaus ſehr ſchönem und gutem Holzwerk, iſt fogleidy bei 
dem zu Ketſchdorf, Schönauer Kreifes, dismemdrirten Frel⸗ 
gute zu verkaufen. 


Unterzeichneter iſt gelonnen feine zwet große Feuer enthal⸗ 
tende Schmiede, ohne Einmiſchung eines Dritten, aus 
freler Hand zu verkaufen. g 
N Schmiedemeiſter Förſter in Grenzdorf. 


Eine Erbſcholtiſei in einer ſchoͤnen Gegend, ſaͤmmtliche Ge⸗ 
baͤude ſehr gut und maſſiv gebaut, mit Schank und Brennerei, 
52 Schfl. Pr. Maas Acker und Wieſen nebſt Garten, in einem 
großen Dorfe an einer Straße gelegen, auch werden 2 Pferde, 
6 Kühe darauf gehalten, alles Inventarium im beften Zuſtande, 
iſt Familien⸗Verhaͤltniſſe halber zu verkaufen. Das Nähere 
auf mündliche oder portofreie Anfragen bei dem Agent Kühn 
in Löwenberg. f 4 


ien een 2 5 
Meine mit drei Mahlgängen nerfihene € en ene ißt ZA 
Oſſtampfe von 10 Fuß oderſchlächtigem Gefälle an der fchneL- 
len Deſchſel, welche ſich zu einer Mahlfabrik gut eignen würde, 
da fie eine bedeutende Waſſerkraft be ſitzt, bin ich Willens aus 
freler Hand zu verkaufen, und können ſich Kaufluſtige entwe⸗ 
der perlönlich oder durch frankirte Briefe Behufs der Einſicht 
der Bedingungen und des Preifes bei Unterzelchnetem melden. 
Modelödorf bel Haynau, im November 1843. 
a * 8 N MWeife, Mühlenbeſitzer. 


in trockenen 


aus ⸗ Verkauf. 

Da ich das Haus Nr. 141, am Ringe, käuflich übernom⸗ 
men, ſo bin ich geſonnen mein auf der Weberſtraße, Nr. 202, 
relegenes Haus ſofort aus freler Hand zu verkaufen. Daſ⸗ 
fetbe iſt maſſiv gebaut, 26 Ellen lang, eben fo tief; Hofraum 
und Garten 90 Ellen lang, 26 Ellen breit; hat ein Hinter⸗ 
Gebäude und Stallung zu 8 Pferden. Darauf reflectirende 
Käufer wollen ſich gefälltgft bei mir melden. 

Strlegau den 1. Dezember 1843. W. Zehge. 


Eine ganz zins⸗ und laudemienfreie Windmühle, nebſt 
Wohnhaus, in einem großen Dorfe, wozu eine bedeutende 
Quantität Acker, nahe an der Windmühle gelegen, gehört, 
iſt veränderungs halber aus freier Hand zu verkaufen oder zu 
verpachten. Das Nähere iſt bel dem Fleiſchermeiſter Herrn 
Fiebig in Schönau zu erfahren. 


Zu verkaufen iſt baldigſt ein hler am Ringe belegenes Haus 
mit 8 helzbaren Zimmern, mehreren Neben⸗Plegen, 4 Ges 
wölben und dedeutendem Haus raum und eignet ſich daſſelbe 
zu jedem kaufmaͤnniſchen Geſchäfte. Kaufluſtige wollen ſich 
ſpäteſtens bis zum 20. Dezember d. J. melden bel dem 

Gerichtsbeiſitzer Wiedner. 

Grelffenberg den 4. Dezember 1843, 


Nicht zu überſehen! 

In einer ſehr belebten Kreisftatt von 6000 Einwohnern, 
wo ein bedeutender Wochen⸗ und Getreidemarkt abgehalten 
wird, iſt auf einer zu jedem Befchäft gelegenen Straße ein 
durchaus maſſives Haus aus freier Hand zu verkaufen. In 
demſelben wird ein Spezerei⸗ und 
kaufs⸗Geſchäft betrieben und find in demſelden außer dem 
Verkaufsgewölde noch fünf bewohnbare Ple gen, 1 Keller und 
6 Kammern, ſo wie der nöthige Bodenraum befindlich. Auch 
iſt das Haus mit einem Hofraum verſehen. 

Den Verkäufer weiſet die Exped. d. Boten nach und wird 
dleſer auf portofreſe Briefe das Nähere mittheilen. 


E Aechtfardige Cattuntücher in ſchönen Muſtern 
empfiehlt und verkauft billig Th. Gyrdt, Kornlaube. 


Brennholz - Verkauf. 
Auf dem ehemals Tiſchachmann'ſchen Gute, Nr. 32 zu 
Sarnen, find 140 Klaftern ſichtenes Scheitholz, 
ftänden, wozu die Fuhren geleiftet werden, 
verkäuflich. 


Nicht zu überſehen. 

Zum bevorftehenden Weihnachts feſte erlaube ich mir einem 
Pa bee⸗ Publikum meinen reinen indiſchen Brodt⸗ und 
ackzucker, desgl. ganz neue Rosinen und Mandeln, Gard. 
und Meſſ. Citronen, feinften weißen und gelben Arac de Goa, 
Jamaika⸗Rum, desgl. feinften weſtindiſchen Rum, feinften 
Pecco, Imperial: und Halſanchin⸗Thee, feinften Cudo, Por⸗ 
torico, Java- und Domingo⸗Caffte, zur gütigen Beachtung 
gms gehorſamſt zu empfehlen; ich werde es mir angelegen ſein 
aſſen, die Preiſe fo billtg als möglich zu ſtellen, und ſchmeichle 


mir daher, das mir bisher glütigſt geſchenkte Vertrauen ſtets 


zu erhalten. Jauer. .F. Fuhrmann. 
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aterial⸗Waaren⸗Ver⸗ 


J. Leichnitz 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſte ſein wohlaſſortirtes Herren⸗Kleider⸗ 
Magazin, beſtehend aus den neueſten Win⸗ 
terkleidern. Da ſämmtliche Sachen unter 
meiner Leitung gefertigt wurden, ſo ſtehe 
ich für deren Dauerhaftigkeit. Daß die 
Preiſe ſehr billig ſind, iſt längſt bekannt. 

Hirſchberg, den 5. Dezember 1843. 


101.000. 0-0 e ee eee 
Zu den bevorſtehenden hieſigen Quartalen und dem 
Weihnachts⸗Feſte erlauben uns, unſer Lager in Aus⸗ IP 
ſchnitt⸗Waaren zu geneigter Abnahme beſtens zu em⸗ 
pfehlen; beſtens aſſortirt in Thidets, glatten und 2 
emuſterten Orleans, Crepe rachels, Meubleszeuge, 
Eattune, Weſten, feldene und daumwollene Tücher Ad 
aller Art, Chemiſetts, Cravatten, Schllpſe, nebſt N 
noch vielen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. 
Noch deſonders machen auf unſer complett aſſor⸗ 
AS tirtes Lager in Tuchen aufmerkſam, nebſt Gafimir 
und Boukskings zu Winterbeinkleidern und verſichern 
V bei reeller Waare die billigften Preiſe. 
5 Zugleich empfehlen alten abgelagerten Varinas, 
5 bei Abnahme einer Rolle zu 16 u. 15 fgr. das Pfund. 
Alten abgelagerten Portoriko, gelb und braun, in 
> kleinen Rollen zu circa 3 Pfd., 10 u. 9 ſgr. das Pfd. 
Feine Jamalka und Weſtind. Rums, ganz rein und 
fehr billig. Groß mann & Schwoy in Lähn. 


e e e e ee e dee 

Da wir den 13. und 14. d. Mts., mit einem gut aſſortirten 
Waaren⸗Lager verſehen, uns in Hirſchberg in unſerm Ver⸗ 
kaufs⸗Lokale (im Hauſe der Meubles⸗Händlerin Frau Lorenz, 
am Markt, eine Stege hoch) aufhalten werden, fo beehren 
wir uns, ſolches unfern geehrten Kunden daſigen Orts und 
der Umgegend zur gütigen Beachtung mit der Bitte hiermit 
ergebenft anzuzeigen, uns mit Ihren werthen Beſuchen ges 
fälligſt erfreuen zu wollen. 

Langenbielau den 1. Dezember 1843, 


Gebrüder Hilbert. 
5 


Einem verehrten Publikum hieſiger Stadt und 
Umgegend beehre mich, mein wohl aſſortirtes Klel⸗ 
det⸗Magazin zur gütigen Auswahl beſtens zu em⸗ 
pfehlen, und verſpreche die möglich dilligſten Preife; 
ſo wle ich um das mir zelther gewordene geehrte Ver⸗ 
trauen für ferner ergebenft bitte. Stets werde ich 
bemüht bleiben mir die Zufriedenheit meiner werthen 
Kunden in jeder nd immer mehr zu erwerben. 

Schönau den 6. Dezember 1843, 


L. Mattern, Mannskleiderverfertiger. 
ECC 


> Schr wohlfeil und in größter Auswahl. en 
Einzeln und zum Wiederverkauf: En 


Bilderbogen aller Art, Eindände, Schreidhefte, Thea⸗ 
tersDecorationen und Coſtums, Gold⸗ und Silder⸗ 
Br Tuſchkäſtchen, bunte Stifte, Zeichnenmateriallen, 
appen für Putzmacherinnen, Buchbinder und Mügens 
macher, fo wie ſämmtliche Speceteiwaren, neue 
Rofinen, gute Rauchtabacke und feine Cigarren bei 
Carganico in Hirfhberg. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſt empfiehlt eine große 
Auswahl feiner Conditorel⸗Waaren, als: verſchiedene 
Sorten Marcipan, Eiqueur⸗Glacé, Conſerven, feine frans 
zöſiſche Bonbons und Tragand⸗Figuren zu den möglichſt bil⸗ 
ligſten Preiſen. F. Diettrich. 


Durch perſönliche Einkäufe auf jüngſter Leipziger Meſſe, 
ſo wie direkte Beziehungen aus den größten Fabriken des In⸗ 
und Auslandes bin ich in Stand geſeht, die möglichſt billigſten 
Preiſe zu ſtellen. Sowohl in Kinderſpielwaaren, als 
auch in Galanterle⸗, fein vergoldeten gemalten 
Porzellan: und lafirten Waaren, wie überhaupt allen 
im dieſes Fach gehörenden, zu Feſtgeſchenken fi) eignenden Ars 
elkein hade die ſchönſte Aus wahl getroffen und hoffe jeden mels 
ner ſehr geehrten Kunden, die mit Ihren gütigen Aufträgen 
mich beehren, zufrieden zu ſtellen. 0 

F. N. Sturm in Landeshut. 


Weihnachts-Anzeige. 

Zu dem herannahenden Weihnachts feſte empfehle zur 
freundlichen Beachtung: 

mein vollſtändigſt ſortirtes 8 von wollenen und daum⸗ 
wollenen Strickgarnen, fo wle Bigogne⸗Wolle in Weiß und 
Couleur. Ferner alle Arten Stick⸗, Strick⸗ und Häkelwolle, 
Stick⸗, Näh: und Häkelfeide, (Letztere auch in Chins), Pers 
len, Canneva's, angefangene und fertige Stickereien, eine 
reiche Aus wahl von Grapattentücern in Seide, Felpel und 
Sammet, Umſchlogetücher, / groß, von 1 dis 4 Thaler, 
baummollene, wollene, wattirte und Glace⸗Handſchuhe, 
Damentaſchen, Haldtuche, gedruckte Cachemerienne, Laſting, 
Orleans, Parchent, Flanell, Schuhzeuge und abgepafte 
Schuhe. Desgleichen eine ſehr vollſtändige Auswahl der mo⸗ 
dernſten Weftenftoffe in Halbfeide, Seide, Wolle und ächtem 
Sammet, Cravatten, Shlipſe, Jaromiers, Halstücher, 
Borhemdchen und feidene Taſchentücher. Ferner alle Arten 
eroirkte wollene Sachen, als: Unterjäckchen, Beinkleider, 

auben, Tücher, Shwals in allen Größen, Kinderkleider, 
rispinen ꝛc. 2c. Nicht minder eint große Auswahl von Tüll, 
Spitzen und Haubenzeugen, zu herabgeſetzten Preiſen, At⸗ 
las⸗ und Gros detonr⸗Band, Filzſchuhe von anerkannter Güte, 
Ichte — em 5 a. 785 1 Artikel, zu den 
mõ b en, aber feſten Preiſen. 

ir y Ludwig Schweiger in Schmiedeberg. 


Das Univerſal⸗Hühneraugenmittel 
AR ee * 7 Sgr. Pr vorwäthig 
Bei M. Waldomw in Hieſchberg. 
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üſchen Gußſtahl, wie übe Stahl in allen 
. und Dienen empfiehlt an eben 


des F. R. Sturm in Landeshut. 


eee 
Zur bevorftehenden Weihnachtszeit erhielt in größter 
Auswahl die neueften Wintermützen für Herren und 
Knaben, Cravatten, Schlipſe, Weſten, Chemiferts, 
Boa's, Fußkörbchen, Muffs, Pelz: Fraifen, warm⸗ 
efütterte Schuhe und Stiefelchen für Damen und 
ädchen, Fllzſchuhe, Damen⸗Cravatten und Ta⸗ 
ſchen, Handſchuhe in allen Sorten und vorzüglicher 
Güte, Brieftaſchen, Cigarren⸗ Etuis, Pfelfenköpfe 
und Doſen aller Art, Fenſter⸗Vorſeher, Rollo's, 
Vogelbauer, Reifetafchen, Fahr⸗ und Reitpeitſchen, 
Regenſchirme in Seide und Baumwolle, wohlrie⸗ 
chende Seifen und Parfümerleen, nebſt noch vielen 
andern ſich 52 Weihnachtsgeſchenken eignenden Ga: 
lanterle⸗, Mode⸗ und Spielwaaren, und empfiehlt 
ſolche, die dilligſten Preiſe verſichernd, 
a 


; S 18, 
Innere Side Strafe Nr. 70. 
EL 


Eine Buchbinder-Werkſtatt, 
in einer ſehr lebhaften, gemerbreichen Stadt in Nieder⸗Schle⸗ 
fien, iſt wegen Gewerds⸗Veränderung des Beſitzers — wel⸗ 
cher ſeit Jahren dies Gefchäft betrieb — mit Werkzeug fofort 
zu übergeben. Portofreie Anfragen (mit den Buchſtaben 
„K. B. F.“ linket Seite) nimmt die Exped. d. Boten 
entgegen. 
ROTER RER ͤ ˙ RETTEN 
% Bekanntmachung. 
Unſeren geehrten Geſchäftsfreun⸗ 
% den, ſo wie dem handeltreibenden 
Publikum hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir 

Mittwoch und Donnerſtag, den 
13. und 14. d., s 
mit einem gut ſortirten Lager in 
allen unſeren Artikeln in Hirſch⸗ 
berg in dem früheren Locale unter 
der Kürſchnerlaube ſein werden. 
Langenbielau, den 2. Dez. 1843. 
Hilbert & Andritzky. 


... RTENTEN TE TER HER 


Zheater-Decorationen 
nebſt Couliſſen und Setzſtücken, fein iluminirt, nach Zeich⸗ 
nungen der Berliner, Dresdner u. Wiener Theater, in größter 
Auswahl, empfiehlt zur Anfertigung für Kindertheater 
A. Waldow in Hirſchberg. 


: 


RR 


ECE ROTE TKSLILHETE 


Du den gewöhnlichen Schreibimmaterhalten habe ich für biefe 
Weihna = 1580 Schreldebüͤcher, leert Eindaͤnde, 
billiger als ſonſt, beigefügt, und außerdem eine Auswahl von 
Papp⸗ Arbeiten und dahin einſchlagende Galanterle⸗ Arbeiten, 
ſo wie eine große Auswahl von Attrappen, darunter ganz 
neue Arten, treu der Natur nachgebildet, zum Verkauf vor⸗ 
räthig. Dieſe Gegen ſtände find von jetzt an in meiner Bes 


N Wand täglich zu haben, und empfehle ſolche zu geneigter 


nahme zu billigen Preiſen. 
Landeshut, den 27. November 1843. 
Joſeph Knobloch. 


Das Gräflich zu Solms'ſche Eiſenhütten · und 
Emaillirwerk Lorenzdorf hat dem 
Kaufmann Herrn J. G. Hellwig in Bunzlau 
ein Commiſſionslager von allen Sorten gußeiſernem, rohem 
und emaillirtem Küchengeſchirr, ſowle von Falfplatten, 
Roften, Keſſeln, Ofentöpfen, Oefen, Waſſerpfannen, Ge⸗ 
wichten und anderen Gußwaaren; auch von geſchmiedeten, 
auber abgedrehten Wagenaxenſchenkeln mit Staub⸗ 
chſen und gebohrten, gußelſernen Wagenbuͤchſen, gegoſſene 
und gefchmiedete Mühlelſen, Wallzapfen, qußeiferne Walken, 
Wallen ſauber abgedreht, übergeben, und iſt Herr Hellwig 
erſucht worden, eingehende Beſtellungen und Aufträge auf 
alle Arten Gußwaaren, Maſchinen⸗Guß ic. anzunehmen, 
für deren prompte und raſche Beförderung beſtens Sorge 
tragen wird , 
re November 1843, 
Die Hütten: Adminiftration, 
Wilh. Langrock. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir, 
einem geehrten Publikum mich zu derartigen Aufträgen zu 
empfehlen und bei Verladungen deren billigſte Frachtdedin⸗ 
gungen verſichert halten können. 

unzlau, November 1843. J. G. Hellwig. 


iner, ſchwarzer, engli M wird 
i. Sd für Nor een 
D. Kauffmann in Landeshut. 


Zwel ſehr gut conſervirte, in Federn haͤngende, halbgededite 
Wagen find fofort billig zu verkaufen und bei Herrn Buchs 
binder Rudolph in Landeshut zu erfragen. 


Zum bevotſtehenden Weihnachts feſte empfehle ich mein 
ſtets vorräthiges Lager feiner und eleganter Papp⸗ und Ga⸗ 
lanterle⸗Waaren, Brieftafiben, Schreib: und Bilderbücher, 
Neujahr: und Viſitenkarten, fo wle eine ſchöne Auswahl feln 
gebundener Jugendſchriften und Andachtsbücher ꝛc. und vers 

chere zugleich, daß ich ſtets bemüht fein werde, alle in mein 
ach 3 Aufträge möglichſt prompt und billig 
aus ren. 

Steichzeitig empfehle ich meine Leihbibllothek zu recht fleis 
ßiger Benutzung und Theinahme zum keſezirkel, da ich wieder 
tine bedeutende Annahl ganz neuer Werke angeſchafft habe und 
ſolche noch fortwährend vermehren werde. 

Warmbrunn, den 2. Dezember 1843. 

F f C. F. Liedl, Buchbinder. 
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Mit Marzipan: Torten und Fruͤchten von Zappa aus 
Königsderg, fo wie einer reichhaltigen Auswahl Confect⸗, 
Conſerven⸗, Dragant⸗, Zucker⸗, Liqueur ⸗ Figuren und 
Bonbons, empfiehlt ſich zu bevorſtehenden Weihnachten, die 
moͤglichſt billigen Prelſe verfichernd, 

Hirschberg m November 1843. F. Helnelch. 


Eine Auswahl alter und neuer Doppelflinten, ſo wie 
auch Pürſchbüchſen, Kupferhütchen⸗Gewehre und Bolzen⸗ 
büchfen empfiehlt zu ganz billigen Preiſen 

Bergmann, Gewehrfabrtkant in Hirfchberg. _ 


Kinder⸗Spielwaaren von Zinn 
für Knaben und Mädchen, empfiehlt zur gütigen Abnahme 
und zu den billigften Prelſen a 
Binngießer Bretſchneider in Hlrſchberg. 


Neueſte Jugendſchriften, 
Neueſte Atrappen, 
Neueſte Deviſen⸗Oblaten, 
Neueſte franz. Briefbogen, 
Kalender für 1844, 
Feine u. ord. Papiere, 
Viſitenkarten 

bei H. Lucas, Buchhaͤndler. 

Hirſchberg. 


Für Weber. 
Baumwollen⸗Garne, als: rohe, ge⸗ 
bleichte, türkiſchrothe, blaue u. a. m., in 
allen Nummern, Mul und Water, em: 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Heimann Schneller in Warmbrunn. 


Zum Kindelmarkte empfehle ich meine Waaren, „unter 
Verſicherung der billigſten Preiſe,“ einem reſp. Publikum 
zur geneigten Abnahme ganz ergebenft. Ebenſo prompte Aus⸗ 
führung „jedweden“ mir gegebenen Auftrages. 

Melne Wohnung iſt auf der 1 0 Straße in Nr. 119. 
Meine Feilhabeſtelle: Liegnitzer Straßenecke unter der Laubr, 

Jauer den 25, Rovemder 1843. 5 

Der Buchbinder⸗ u. Galanterle⸗Arbelter J. Bürgel. 


Alle Sorten Kalender für 1844, desgleichen mein jegt ſtets 
aufgeſtelltes Lager fein geardeiteter Papp⸗ und Galanterle⸗ 
Arbeiten, Brieftaſchen, Schrelbebücher u. ſ. w., empfehle 
— jetzigen Weihnachtszelt und bitte zugleich um recht fleißige 

ufgaben von Buchbinder⸗ und Galanterle⸗Arbelten, die 
prompteſte und dilligſte N so verſprechend. 

Guſtav Menzel, Kb. und Galanteriearbeiter. 

Warmbrunn, den 20. Movbr. 1843. 


Alle Sorten Neukircher Dauer⸗Mehl, wle auch Fut⸗ 


ter⸗ Mehl, in demſelden Preiſe wie zu Meuklrch, iſt zu 


verkaufen bel Carl Menzel in Schönau. 
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Neue Smyrner Kranzfeigen 


un 
Palmwachs⸗Lichte 
empfing Guſtav Scholtz. 
Ein großer weißer Pudelhund, welcher 3 Jahre alt iſt, 
und 8 verſchiedene Künſte kann, iſt zu verkaufen. Wo? er⸗ 
fährt man in der Exped. des Boten. 
Wegen Einſtellung einer Papier Fabrik iſt a 
F eine Partie Reims Leder, fo wis 
eine Partie Shaaf- Knochen, 


gegen baare Zahlung, billig zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 


ichtpapier, 5 
der Bogen mit Gebrauchsanweiſeng 3 ſgr., bei A. Waldow. 
Zwei Eſel (Stuten), ein Wagen und Schlitten iſt zu vers 
kaufen. Das Nähere bei dem Maler Uhrdach vor dem 
Burgthore. 
Adgedalgte Hafen, das Stück 12 Sgr., find zu dekom⸗ 
men En Wllkpeiipänbiee G. Schüttrich in Landeshut. 


Zu verkaufen find die Jahrgänge 1840 bis 1842 (incl. des 
mond Wed von 1831, 82, 38 und 39 der 
Originalien, um einen billigen Preis. Wo? erfährt man 
in der Exped. d. Boten. 


Gaſthaus⸗ Verpachtung. 
Unterzeichneter beabſichtiget, ſein, vor 
drei Jahren neu erbautes Geſellſchafts⸗ 
haus, beſtehend aus einem großen Salon, 
Billardzimmer nebſt neuem Billard, Büf⸗ 
fet, Gewölbe und gut eingerichteter Küche 
mit ruſſiſcher Kochmaſchine verſehen, vom 
1. Januar 1844 ab, anderweitig auf 3 
Jahre zu verpachten. Zu Obigem gehört 
außerdem der dabei befindliche große Ge: 
ſellſchaftsgarten nebſt Neſtaurationshäus⸗ 
chen und Eisgrube, ſo wie die erforderliche 
Stallung und Wagenremiſen. In dem 
Garten befindet fich zugleich eine Kaltwaſ⸗ 
ſer⸗Bade⸗Anſtalt, welche nach beſonderer 
Einigung dem Pächter mit überlaſſen wer⸗ 
den kann. Die Pachtbedingungen ſind 

franco direct zu erfahren bei a 

A. Schönfeld, Kaufm. und 
Königl. Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſ. 
Warmbrunn, den 4. Dezember 1843. 
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Perſonen finden Unterkommen. 


Eine Praͤparanden-Stelle 
iſt offen. Wo? erfährt man beim Buchbindermeifter Herrn 
Neumann in Greiffenberg. Nur erbittet man ſich porto⸗ 
frele Briefe, . 


Bel dem Dominio Lledichau, Bunzlauer Kreifes, kann 
ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Vogt, welcher Acker⸗ und 
Schirr⸗ Arbelten gehörig verrichten und durch vollſtändige 
Zeugnſſſe ſowohl über feine Brauchbarkeit, als auch über 
einen ordentlichen Lebenswandel ſich ausweiſen kann, zu 
Weihnachten d. J. ein Unterkommen finden. 


1) Ein Schreiber mit guten Zengniffen 
wird in eine Kanzlei geſucht. : 
2) Eine tüchtige Wirthſchafterin wird 
für eine Herrſchaft verlangt. 
Wo? ſagt der Commiſſionair Meyer 
in Hirſchberg. 
S008 e Geruch. x 
Es werden 3000 Rihlr., zu 4 Proc. Zinſen, zur erſten 
Hypothek auf ein Ruſtikal⸗Freigut, wozu über 325 Morgen 
gute Ländereien gehören und einen Werth von mindeſtens 
er: BERN hat, geſucht, durch den Agent Gloge in 
0 0 5 


6000 Thaler werden zu 4 Procent Zinſen auf ein Gut zur 


erſten und alleinigen Hypothek gefucht. Wohin? iſt zu erfah⸗ 
ren in der Expedition des Boten. 


S i 
500 bis 600 Rehlr. Kapital, zur erſten Hypothek, am 
llebſten auf ein ländliches Grundſtück, find gegen billige Zins 
fen, — ohne Elnmiſchung eines Dritten, — ſogleich zu 
verleihen; wonach — bei prompter Sue Sehn Kün⸗ 
digung des Kapitals in langer Zeit nicht zu gewärtigen Ift, 
Das Nähere iſt zu erfahren bei dem 
; Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein unverhelratheter Gärtner, mit guten Zeugniſſen vers 
ſehen, ſucht zum Neujahr 1844 als Gärtner oder Gehülſe 
ein Unterkommen. Wo? iſt in der Exp. d. Boten zu erfahren. 

Lehrlings⸗Geſuche. 

In einer hieſigen Galanterſe⸗ Handlung wird ſogleich ein 

Lehrling geſucht. Das Nähere ſagt der Comm iſſ. Meyer. 


Sa ein bieffnes Gonditor@efchäft wird 


nge Dilkigen Be⸗ 
dingungen ein Lehrling ge ucht. Das Nähere ſagt der Com⸗ 
miſſionale Meyer in Hlrſchberg. 
Anſtellungs⸗Geſuch. 


Ein Rendant mit vorzüglichen Zeugniſſen (noch im Amte) 
ſucht als Rentmeifter, Rendant, Privat⸗Secretalr ꝛc. ıc. eine 
Anſtellung. Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer in 
Hirſchberg. 


Gefunden. 

Eine Wagenwinde ift am 19. Novbr. d. J. in Rochlitz 
(bei Goldberg) gefunden worden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann dieſe bel dem Kretſchambeſitzer daſelbſt, gegen 
Erſtattung der Inſertlonsgebühren und einem kleinen Finbee 
lohn, ſich abholen. 


Bu vermiet hen. 

Ein Logis von 8 Stuben nebſt Zubehör, dabei ein Garten 
und Pferdeſtall, iſt im Ganzen oder auch gethellt zu Aue 
künftigen Jahrs zu vermiethen. Das Nähere in Nro. 319, 

chmiedeberg, den 21. November 1843. 


Ein gewölbter Stall für zwei Pferde, nebſt Schlafkammer 
für den Kutſcher und Geſchirrkammer, iſt zu vermlethen und 
bald zu beziehen. Wo? fagt die Exped. des Boten. 


Verloren. 


15 Thaler Belohnung 
wird em zugeſichert, welcher zu der in Nr. 37 des 
Boten, Seite 823, näher bezeichneten Uhr mit Kette wleder 
verhilft und den Thäter nachweiſet, durch den 
Agent und Gaſtwirth Wagler. 
Friedeberg a. Q. den 2. Dezember 1843. b 


Am 31. Auguſt d. J. iſt im Kurwannendade zu Warm: 
brunn ein Damen⸗Trauring verloren gegangen, inwen⸗ 
dig gravirt: E 

Louis, den 30. October 1840. 
Derjenige, welcher biefen Ring gefunden und bis jetzt behalten 
hat, ihn aber an den Herrn Hauptmann John zu Warm⸗ 
brunn in der Stadt Wien e oder ſchickt, erhalt den 
vollen Werth des Ringes als Belohnung. 


— ——— ꝗ—e —ä4ᷓ 
Am 27. v. M. iſt ein brauner Hühnerhund verloren ges 
gangen, und bald zu erkennen, indem derſelbe von der Ruthe 
dis nach der Hälfte des Rückens einen haarleeren Streifen hat, 
und wird Derjenige, bei welchem ſich denannter Hund auf⸗ 
halten ſollte, erſucht, denſelben gegen Erſtattung der Futter⸗ 
koſten und angemeſſener Belohnung Unterzeichnetem zuzu⸗ 
ſenden. Auch wird vor dem Ankauf deffelben 11 
Warmbrunn, den 2. Deber. 1843. C. Hackenberg. 


Einladung. 

Donnerſtag, als den 7, Decbr. c., findet ein Lagenſchie⸗ 
ben um ein ſettes Schwein auf der neu erbauten maffiven 
Kegeldahn des Gaſthauſes „zur Stadt London,“ zu Warm⸗ 
brunn, ſtatt, wozu 7 elnladet Th. Berger. 

Warmbrunn, den 4. December 1843. 
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Wechsel- und Geld- Cours. 


Breslau, vom 2. December 1843. 
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Wechsel- Course. — 3 


Amsterdam in Cr. „„ „„ „Men 2 140% 
Hamburg in Bar „„ „„ „ 4 Vi- 150% * 
Dies „„ 2 2 2 „ „6 „ E 149% — 
Landen für 1 td. . „ „ „Men — 6.27% 
Loipsig im 14 Thalor-Fum „ „„ A Viet — 
Dit ⸗ » 2 „ 2 „ „ „ „ %%% — 
Augsburg #9 „ „ „ „ 1M. — — 
Win 2» 0 0 0 „ „ „ „ „Men. 104% 104% 
Berlin 0 2 0 0 „„ » 4b 100% — 
un- „ „ „ „ „ 4 — 994 
Geld- Course 
Helfäind. Rand- Duoaten „ „ „ — = 
Kaiser). Ducatenn % „ % „ „ „ © — 
Priedrichder „ % „„ „ „ „ 9 113½% — 
Leuisd“er 0 0 2 „ „ „ „6 „6 111%, — 
Poln. Ceur ant 0 2 2 „ „ „ © — — 
Polnisch Papier- G. - „ „ „„ 9 7A — 
Wiener Baukasten 11e Hl 2 105% — 
Effecten- Course — 
dust Scheld- Scheine „ „ 3½ 109% — 
Sechandi.- Pr.- Scheine d se u. 907 — 
Gr: Hera. Pe, Pfandbrife « » | A 106%, — 
dito dito dite .. 37 100% — 
Bohles. Pfandbriofe ven 10% Ru“ 34 — — 
dite dite so - 314 1 101% — 
dite Ltr. B. Plandbr. 106% 4 — — 
dite dit⸗ u... 4 05 8 
Eisenbahn - Actien 0/8. „ „ 4 110 109% 
ute dite Prieritäts #7 s | A 104%, 
Freiburger Eisenbahn - Astien ven 
eingezahlt „ „ 4 — 112 
Discente „ eee eee — 47 — 


I —YT——l— 
Hirkhberg, den 30. November 1849. 


Der w. Weizen. g. Weizen.] Roggen. J Gerſte. J Hafer. 
Scheffel. rtr. for. pf. rt. far. pf. rti. för. pf. rtl. for. pf. I ti. far. vn 
öchſter J 2 6— 125/— ala] 1] 51-118] — 
ittler 2—— 122-1 8-1-7 6 
Niedriger J 1129 —4 1120— 11 6I—I 1] 1 —H-T17)— 
Erbſen J Hoͤchſter 1112-1 Mittler 1010—1 


Jauer, den 2. Dezember 1843. 


gott ABI —F 1019 —1 1 61—1 1l—I—- 1181 — 

ittler 11260—1 117) —R 1] 4I—I— 128 —4—117— 

Niedriger J 1124| —R 1115 41) 2)-I— 136] —1-161— 
; Löwenberg, den 27. November 1843. 

—— ———— ͤ ñſü—“—T—w . — — 
Hoͤchſter J 2——1 112511 12-14 [1 —120ʃ— 


m 


